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Sie WWW in WM.
Der gekrankte Verbrecher.

KB. London, 4. S -Pt. (Reuter ) Die englische Regierung
bat an d'e Bolschewllt folgendes P roteitte legr  a mmgeriDict:

Wir erhielten Bericht, daß die engli ' chc  Botschaft
in Petersburg  angegriffen wurde, das; alles , was
in dem Gebäude fich befand, vernichtet  wurde , das;
Kapitän Group,  der versucht hatte, das Gebäude zu
verteidigen, ermordet  und seine Leiche in barba¬
risch  e r Weise r e r st tt m m e l t wurde. Wir fordern
so t o r t i fl e Genugtuung und die u u g e-
s? u nr tcBestrasnng aller,  die verantwort¬
lich sind, für diese, abscheulichen  A u s chl a g.
sollte die russische Sowjet -Regierung leine  ausrei¬
chende Genugtuung geben oder sollten noch mehr  Ge¬
walttaten gegen englische Untertanen  unter¬
nommen werden, rr ird die englische Negierung die Mit-
glieder der S o w i e t - R e g i e r n n g v e r s v n l i -ch
verantwortlich  machen nrd  wird alles tun, daß
ne von allen Regierungen  der zivilisierten Böl¬
ler für vog cl re i erklärt werden und daß ihnen
Uirgen . s ein Zufluchtsort  gewährt werde.

Eine Gegenmaßnahme Englands.
KB. London, 5. Sept, (Reuter .) Die Regierung hat den

-<ool chewikvEertretcr m London, L i t w i n o w. in Saft
genommen, bis alle britischen Verweser in Rußland wei-
gelasien sind und die Erlaubnis erhalten haben, nachFinnland zu gehen.

Die englische Mordpolitik.
^Petersburg » 7. Sept, Nach Blättermelöungcn er¬

klärte sttwdjcw . U r j t y Ei sei auf c tt glis  che Beranlgu
iung ermordet worden. Auch die Urheber des Attentats
au; Lenin  seien Engländer.

Die Lage Ser Räte - Republik.
KB. Moskau, 3. Sept . Uebcr die Sitzung des Mos¬kauer Rates vom 3. ds. nteldet
Raderv  berichtete i:ber die in:ernationale Lage und

sagte, die Laae der Rate -Republik 'ei bedeutend besser als
von icchsM .matcn. Bon D e u t schl a tt ö habe die Räte-
Repubuk nichts zu fürchten .- es werde sich in den
lozialen Ausbau Rußlands nicht .' inmischen. Das eng-
Ume Mn rm an - Lbenteuer  werde mir Anfang des
Winters tu j Wasser fallen.  Bis die Japaner ihre
Druppen herangebracht haben werden, seien die
Dschechoslowaken geschlagen.  Die Räte-Repn-
bltk appelliere nicht an die Waffengewalt: aber wenn
man sie überfällt, werde sie ihre Errungenschaften zu be¬hüten wissen. *

Jekatcrirtodar in öcn Händen der Kosaken.
KB.Kiew, 4. Sept. Nach der Wiedereimiahttie von Je-kaermvöar durch die Kosaken in tritt ?min- ‘tWrthunr.

Wie Mission des Staosssekretärs
rr. Kintze in Wien.

Aus Wien 3. öS., wird gemeldet: Der Staatssekretär
oes tatf. öenflchen Aaswärtigen Anttes, Herr v. Stutze,
ner nach Wrcn getomen mar, tun detn Kaiser seine Si"-
iriUsautwarttutg zu machen und üett Minister des
Acutzern Grasen Bur täte  aufzusuchen, hat während
iemen dreitägigen hiesigen Aufenthaltes eingehende Be-
prechnngen mit den; Minister des Aeutzern gepflogen

und rst auch mit den beiden Ministerpräsidenten in Bc-
ttchrung getreten, ^ iesc Besprechnngett, die sich an die

den vergc.tgeneu Monaten und zuletzt anläßlich der
Kconarchettzitlammenürnst im deutschen Großen Saurn-
anariter geführten Verhanölnngeu  zwischen den
-̂ ^ lern der eentichen und österreichisch-ungarischen aus-

Po .i tk anschlcssen, haben dem engen Bundes-
ver,,altnis enrsprechende etnvernehuttiche Lösung der zur
Ei * eiPE6 gelangten Fragen wesentlich, gefördert. Be-
Mbei -v Lte poln t s che Frage  bildet ./anch diesmal
det, Gegenstand gründlicher Erwagtlng und die beiden
Regierungen und übeeeingekommen, die Behandlung die-
^ ^ Themas ln ununterbrochenett Beratungen fortzu-
beK̂ Eumt ^ -8 den Pressemeldungen, wonachStaatssekretärs v. Hintze in Wien cnd-
Kû kge Ctitscheidungen nt den zur Beratung stehenden
,v. agen getroffen worden seien, stellt die ..Norddeutsche
; [f * “ ^ mtuna ' Kst. daß der Besuch des Staatssekre¬tärs » icht den Zwem hatte, definitive  Beschlüsse her-
NZustihren Die Wiener Besprechungen bilden die
Foctictzung der m de: bisherigen Zusammenkünften weit
geforderten Verhandlungen und der weiteren Förderung
der gemeinsamen Au gaben. Kommentare, die bereits
von üesttmnrtm Löstmgen berichten, eilen den Tatsachenvoraus.

Staatssekretär vrm Hintze an die Wiener Presse.
KB. Wien, 3. Sept . Staatssekretär von Stutze empfing

mittags in der deutschen Botschaft die Vertreter der

Wiener Blätter und das Präsidium des Wiener Syndi¬
kats der ungarischen Journalisten . Staatssekretär von
Hintze begrüßte mit Freude die Gelegenheit, den so wich¬
tigen Faktor des öffentlichen Lebens bei fich zu selten
und sagte: „Es ist eine meiner wichtigsten Aufgaben,
alles zu unterstützen, was zu einem ehrenvollen Frieden
in irgend einer Weise entgegenbringen kann. Hiebei spie¬
len die geistigen Waffen eine ebenso tvichtige und ein¬
flußreiche Rolle wie die Waffen im Felde und die Wa"cn
der Diplomatie." Er sprach seine besondere Freude

darüber aus , daß es, wie das Wiener Straßenbilö zeige,
dem Optimismus des Wieners gelang, die vier Kricgs-
jahre zu überstehen. Der Staatssekretär fuhr fort:
. „Die Presse hat ihre Pflicht erfülle, das Zusammen-
sckmelzen und die Harmonie unserer Völker zu fördern
nrd die Stimmung des Volkes aufrecht zu erhalten und
so bis zu einem ehrenvollen Frieden hniauszngeleüm.
Diese Aufgaben sind nicht immer leicht, wenn die Nach-
richten iticht immer vctr Triumphen und Lorbeeren tnet-
den. Aus den Erfahrungen des Krieges iveiß man, wie
wie wenig die Wechseifälle desselben von Dauer waren,
solche Fälle sind unvermeidlich. Domi sehen wir auch
am besten, daß wir keinen Grund haben, die Hoffnung
sinken zu lassen. Ebenso wie im Osten der Frieden
kam, wird er a u ch i tn Westen ko m m e n, wenn cs
auch vielleicht noch einige Zeit dauern wird. Auch der
Siegestanmel unserer Feinde braucht uns nicht zu ent¬
mutigen. Bei unseren Gegnern arbeitet die Presse urrer
der Kontrolle des Staates und ein Zeitungsschreiber, ker
nicht die Regierungsstimme vertritt , endet einfach an
Zuchthaus. Wir in Deutschland und in >Oesterreich-
Ungarn hasten fest an einer freien Presse, selbst unter dem
Zwang des Krieges. Wir tvollen die öffentliche Meinung
nicht knechten. Nur iv verspricht die Politik einen Er¬
folg. Das ist meine innerste Ueberzeugung und ich habe
im wer darauf Wert gelegt, in engster und bester Fühlung
trtr der Presse zu bleiben, st- . .

Staatssekretär von Hintze schilderte dann, nne lief und
dankbar er den gnäd' qen Empfang empfand, der igm
du-ch den Kaiser znte l wurde: „Ich hatte Gelegenheit,
nn- Sr . Majestät niid mit ösHerreichi'chen und nngariscüen
Staatsmännern unser Bündnis  eingehend zu be¬
sprechen. Alle diese Besprechungen waren beseelt vom
Geiste des Einvernehmens , der die Bcrbündeien seit vier
Jahren immer enger verknüpfte. Durch Opfer, .Leiden
und Triumphe unlöslich aneinander gekettet, wird ch
auch nnser Schicksak gemeinsam erfüllen. Unsere Aus¬
sichten  sind positiv und sicher.  Bei der Erörte-
ruug mtserer gemeinsamen Interessen fand ich das u.ü-

we-öetr wir in Freundschaft klaren und ausgleichen."
Der Siagsssekretär schloß: „Wenn ich alles zusammc t-

faffe, muß ich sagen, unser Bündnis ist ein mirklicl-' 8
Bündnis , ein Bündnis , durch das wir alles, was vic
Zukunft uns auserlcgr. gemeinsam, und im besten Esti-
veruehmen zitsammen tragcit. Ich gebrauche ausdriit?-
lick das Wort „Bündnis " ohne jeden Zusatz: irgend een
Beftvort würde den Begriff nur abschwächen."

Die Kli;lucht im Mskterr.
Berlin , 3. September. Wolff-Burcait . Aus dem Großen

Haupiguartier wird gemeldet:
In Flandern  wurden am 4. d. M. englische TeU-

angrisse abgewiesen.
Zwischen der Searpe und der Somme  kam es

mit dem an unsere neuen Stellungen hcrausiihleudr>r
Gerrrer zu Jnfantcrieteilkäinpfen . Feindliche Bewegn«-
gerr im Bargelandc wurden mehrfach von nuferem wirk-
sameir Maschinengewehr- und Artillcriesener gefaßt. Die
Zerstörung der bisher unversehrten Stadt Donai schrei:et
unter dem planmäßigen Feuer fort.

Zwischen Somme und Oise  haben wir die am
28. August begonnenen Bewegnugen fortgesetzt und nns
beiderseits vor ; Noyov vom Fcittdc  los¬
gelöst.

An der Ailette.  sowie zwischen Aileite und Ais ne
Mntdcrt nach stärkster Feucrvorbereitung in den frühen
Morgenstnnden und am Nachmittag nnternommenc, sehr
hartnäckige Teilangriffe unter erheblichen Verlusten für
die .F r a n z o se n a v g ew i e se n.

In Französisch - Lothringen  forderte ein um
1.18 Uhr nachmittags rrieöernm ans die Lazarettanlagen
von Labry «nternommencr feindlicher Jliegerangr ff
Opfer unter dem Pflegepersonal.

1-6D0.003 Amerikaner au der Front.
KB. Washington, 4. Sept . Reuter . Der Chef des Gem-

ralstabes General March gab heute bekannt, daß die stlu-
zahl der amerikanischen Truppen , die bis zum 31. Augrft
nach ausländischen Fronten einschlietzstch Sibirien gesen¬
det wurden, mehr als 1,300.00 beträgt.

Wsr dsutschL AdrnirrrlstiKbskLriLhL.
KB. Berlin , 5. September. Wolsf-Bureau . An der Ost-

küste von England  versenkten uittoe U-Boote uenee-
dings 15.000 Bruitoregistertonneru,

Ae 8kiienWMUk.
KB. Wien, 3. Sept. Amtlich wirb verlautbart:
Im Cer u « - Gebiete und östlich des  Monte

Pcrtica  führten Untertwhmvtiaen nnsere  Sturm¬
trupps zu vollem Erfolg . In den Sieben Ge¬
meinden und an der Piave wurden feindliche Erkun-
dungsverjuÄe vereitelt.

Albanien : Die Lage ist unverändert.
KB Berlin , 6. September. Wolff-Bureau . Aus dem

Großen Hcuptquartier wird gemeldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Kronprinzen Rrpprecht von Bayern und des
Generalobersten von Boekn:

ZwischenU p e r n und L » B a ske e drängte der Feind
gegetk unsere nenen Linien trach. Im Borgelände be¬
lassene Abtei' angen wichen dort befehlsgemäß aus
diese z n r u d.  Bei Wytschaete  wurden Teilangriffe
des Feindes abgewirsen.

Zwischen S ea r p e und S r-'m'm e fühlte der Gegner
gegen nnsere nenen Linien  vor . Jufauteriegefechtt
mit unseren S -cherungsabteilnngen.

An de-: S o Mm e Slrtillcrietättqkeit.
Zwischen Somme und Oise  haben wir die am

23. August ans der Geaend von Roye  begonnenen Be¬
wegungen fortgeführl  und uns in vorletzter
Nacht ohne  Ltamp 'f vom Feinde losgelöst . Die am
Feinde belassenen Nachhuten  sind gestern nachmittags
langsam gefolgt.  Der Feind hatte am Abend etwa
die Linie Boyennes —Gniscard —Abilly mit
schwächeren Teilen erreicht.

In der Ailette - Ntederung  wurden Vorstöße
des Fffndcs rbgewiesen. Zbensc scheiterten starke
feindliche Angriffe dicht südlich der Ailette bei Terny-
S o r n y, El a n c o und Bncle . oug.

Bize'sldwebcl Scholle  von der 9. Batterie des Feld-
artilleriercgiments Nr . 92 hat hier bei de» letzte« Kämpfen
acht Panze'rwazen vernichtet.

Hce>esgruppe des Denijchen Kronprinzen.
OestlichS o i sso n s legte« wir die Verteidigung v o tt

der B esle zurück.  Die Bewegungen wnrden »lan¬
ge in äß und vom Feinae vnzestört  durchgeführt.

Wir sches'en gestern 82 feindliche Flugzeuge ab.
Berlin , 5. Sepi. (Wclff-Bureau .j Aus dem Großen

Haupianartier wird am Abend gemeldet:
Die Gesechtstäiigkcit blieb ans kleinere Kämpse im Bor-

gelande nnstrer nenen Stellungen beschränkt.

Der iLairZmischs Ger̂ eraiftabsverrcht.
KB. Ron:, 4. September. Amtlicher Bericht.
Am gestrigctt illachtnitiag frissen starke feindliche

Kolo hu cn  nach längerer Artillerievorbereitung nöro-
lich des Val Nocc  unsere Stellungen südlich des Monte
Ai a n t e l l o vorr O st e a her arr. Sie wurden mit schwe¬
ren Verlusten von un 'erer Artillerie angeh alten.
Etwas nördlich gelang es dem vom Nebel begün-
stia  t en  Feinde zwei B eobc,chi ungsposten  arrs
dem Manteilo - Grat und auf dem Punto
S . Mattco  zu besetzen. Im Lazarinatal,  südlich
von Mor i, nrd südlich von Rcvereto  wurden feind¬
liche Abteilungen zerstreut . In der Asiago-
Niederung und im Brevlaia .e war unsere Art werte be-
sotiders gegen das feindliche Hintergelände tätig.

KB. Rom, 5. Sepi . Amtlicher Bnicht.
An der ganzen Front gegenseitige, wenig starke Feuer-

tätigkeir und mäßige Tätigkeit von Erkundungsabtei-
lnugem . .

Vom Sozialistenkonzres? rn Rom.
KB. Rom, 6. Sepi. (Zlg. Stestini.) Der sozialistische

Kongreß ha: se ne Verhandlungen, die er drei Tage hin¬
durch hinter geschlossenen Tiirert geführt hatte, beendet.
Es waren drei  T a a es o r d« u :r g e n vorgelcgt wor¬
den: die cme mit einer extremistischen Tendenz, me
zweite mit zeruralisttschcrund unversöhnlicher Tendenz
und die Sri im. welche die Meinung der parlamentartscheil
Gruppe ausdrückte. Die e% t * t nt t ft t f che Tagesord-
nuug vereinigte 14.016 Stimmen au=sich, die unversöhn-
.lich-zenkralistische 2607 und die der parlamentarischen
Gruppe 2505 Stimmen . DK angenortmene Tagesord-
pung bffligi die Aktion de-: Parteileitung , cmpstchlt daS
Blatt „Avanti " der Dankbarkeit des Proletariats und
mißbilligt di: Aktion der sozmlMschett parlamentartschen
Gruppe seit dem Mona : Febrnnr 1917. namentlich die
letzte Rede Turatis,  sowie sie wtederholren Soli-
daritütsvoten der Gruppe. Sie ladet die parlamentarische
Gruppe ein, dem Willen der Partei streng zu, folgen,, so¬
wie ancesichis der Erörterungen der Partetleitung drszi-
plinierst zu bleiben, und stellt die neuen Wenungen für
die Mitglieder der Gruppe fest, die bis zur Ausstoßung
aus der Partei gehen. _

Die denIfch-spanifHe Spannung.
KB. Amsterdam, 6. Sept , Nach echtem hiesigen Blatte

meldet die „Times " aus San Sevastian:  Obwohl
Dato  nach Sau Sebastian zurückgekchri sei, um dem Kö¬
nig, der dort weilt, Bericht zu er 'tasten. würden die Zu-



Seitc ? Nr . LS7^ vruSer " NachrtHk ««' Freitag, den 6. September 1918.

sammenkünfte deS  Ministerrates  fortgesetzt . Die
Minister beobachten in ihren Aeutzerungen die größte
Zurückhaltung. Infolge der Suspendierung der Verfas¬
sung bestehe noch weniger als sonst Gelegenheit zur Be¬
sprechung internationaler Angelegenheiten . Trotzdem set
nicht daran zu zweifeln , daß infolge der Torpedierung des
spanischen Dampfers „Attaz Mcndi " die Entscheidung der
Regierung , die spanischen Interessen durch die Beschlag¬
nahme von deutschen Schiffen zu wahren, bestärkt wurde.

Die Meinung Hintzes.
Wien. 6. Sept. Staatssekretär von H i n tze erklärte in einer

Nntriredung bezüglich des Verhältnisses zwischen Deutschland und
Spanien , er sei der Ansicht, daß eiu friedlicher Vergleich
zwischen Deutschland und Spanien in Aussicht siehe. Es bestehe für
Spanien kein Interesse , Deutschland gegenüber andere Wege zu gehen
als bisher, ebenso habe auch Deutschland kein Interesse daran, den
Weg der freundschaftlichen Gesinnung zu verlassen, welchen es bisher
Spanien gegenüber stets betreten hat.

Die Wahlrechtsfrage in Preußen.
KB , Berlin . 5. Sept . Im Wahlrechtsausschutzdes M-

qeordnetenhauses erklärte der Vizepräsident des Staats-
Ministeriums . Dr . Frtedberg,  auf eine Anfrage, ob
die Staatsregierung auch heute noch im Falle einer Av-
lehmmg des gleichen Wahlrechtes zur Auflösung des Ab¬
geordnetenhauses schreiten würde, daß er auf die Erklä¬
rung der Staatsregierung zu dieser Frage im Abgeoröne-
lenhause verweise, die noch heute maßgebend sei. Der
Wunsch nach einer Verständigung  wurde allseits
betont und dabei auf die großen Bedenken  hingewie¬
sen. die gegen eine etwaige Auflösung  des Abgeord¬
netenhauses während des Krieges bestünden. Die neue
Fraktion steht einstimmig. Sicherungen vorausgesetzt, auf
dem Boden des gleichen Wahlrechtes. Der Vizepräsident
führte aus , daß auch die Regierung  jene Bedenken
würdige und gerade deshalb nach einer Verständigung
strebe, die allerdings das Prinzip des Erlasses vom
11. Juli 1917 nicht berühren dürfe. Daß eine Parlamen-
tarifterung der Regierung die notwendige Folge einer
Erweiterung des Wahlrechtes sein werde, glaube er.
nicht. Die Auswahl der Minister sei das Recht der
Krone,' so werde es auch in Zukunft bleiben.

Der Ueichsrat.
Aus Wien  wirb uns telegraphiert:
Der ReichSrat dürfte kaum vor Anfang Oktober zu

einer Tagung einberufen werden, obwohl die oppositio¬
nellen Parteien die Einberufung noch für den Septem¬
ber fordern. In der kommenden Dienstag stattfindenden
Sitzung des Finanzausschusses wird der Fiuairzminister
Baron Wimmer sein Expose halten.

Hussarek und die Dentschon.
A»ts Wien wird uns heute gemeldet:
In den Kreisen der deutschböhmischen Abgeordneten

macht sich eine gewisse Bewegung bemerkbar, da die von
Baron Hussarek seinerzeit gemachten Zusage» bezüglich der
Zweiteilung der Landesverwaltungskominission in Böh¬
men noch imnrer nicht durchgeführt sind. Aber weit mehr
als die sudetenlänöischen Deutschen sind die alpenlän-
dischen  Deutschen über die Regieruttg aufgebracht, weil
die Eindämmung d er südslawischen Agita¬
tion  nicht erfolgt ist und es den Anschein hat, datz'unter
Baron Hussarek die staatsrechtlichePropaganda der Süd¬
slawen wieder in verstärktem Maße ctnsetzt. Die wenig
entgegenkommende Haltung - er Negierung wurde gestern
>n einer zwanglosen Besprechung der in Wien weilenden
?eut,cheu Abgeordneten hervorgehobeu. Für die aipcn-
saudnchcii Abgeordneten ist die Einschränkung der süd¬
slawischen Propaganda und der staatsrechtlichen Agita¬
tion, wie allgemein hervorgehobeu wurde, ein Gebot der
unbedingten Notwerrdigkett.

Eine revolutionäre Kundgebung der
tschechischen Geistlichkeit.

Fm Prager tschechischen Repräsentantenüause hat am
Dlensiag eine auf „vertrauenswürdige " Geistliche be-
ichräukte Beratung der Geistlichkeit aus den verschie¬
denen Vikariaten aller Diözesen Böhmens stattgefunden.
Den Vorsitz führte der Probst non Raudniy . Die Ver¬
sammlung beschloß folgende Kundgebung:

.»Die in Prag versammelte tschechische Geistlichkeit aller
vrer Diözesen Böhmens erklärt unter Zusammenfassung
der Kundgebungen der einzelnen Vikariate einsttm-
mrg  folgendes : In dein. Bewußtsein , daß wir aus dem
Volke  hervorgegangen und mit ihm durch Blut , Sprache
und Tradrtiou verbunden sind, wollen wir mit ihm
auch im Kampfe , tm Leibe und im Siege  ver¬
bunden sein. Indem wir uns zu dem Vermächtnis der
nationalen Wiebererwecker aus dein aetstlichen Stande
bekennen, erklären wir , daß die feierlichen Kundgebun¬
gen der tschechischen Schriftsteller, der Abgeordneten,
ebenso wie der nationale Schwur a n ch uns aus der
Seele gesprochen wurden.  Auch wir erblicken
m der B e r w rr kl i chu n g ö e s s e l b st ä n ö t g e n
tschechoslowakischen Staates  eines der Werke
^ ^ pM ^ . ^ Eigkeit Gottes . Wir halten die volle
Einheitlichkeit der Kräfte und der DtSziplin in der Er-
streoung dieses Zieles als unbedingt notwendig und er-
klaren, daß wir nur den Tsllwchischen Verbaiid zu Ver¬
handlungen im Namen der Nation kür berechtigt aner¬
kennen und daß wir i e d e m e d c N e b e n v c r h a n d-L -°° Ä. few '*llU **

Tagesnerngketten.
Die ungarische Hilfe für die österreichische Zivilbevölke«

r»«g. Aus Budapest  wird uns mitgetellt : Einige
Blätter wußten zu berichten, daß die der Heeresleitung
von Ungarn zugewtcsenen Mehlmengen  durch dre
Mtlitärkommando -JlUendautureu iiicht ihrer Bestim¬
mung entsprechend verteilt worden seien, und brachten
diese Unregelmäßigkeiten mit der Nationalstät einzelner
Intendanturen in Zusammenhang. Die aanzc Mittei¬
lung entspricht von Anfang bis zum Ende nicht der
Wahrheit. Die Hilfe, die die Heeresverwaltung der öster¬
reichischen Zivilbevölkerung angedeiheu ließ, war aus¬
nahmslos innner auf Weisung des Kriegsmintsteriums
gewährt worden, und zwar auf Initiative des Vorsitzen¬
den im gemeinsamen Ernährungsausschutz. Bon seiten
der Militärkommando -Intendanturen ist ein willkür¬
liches Vorgehen in keinem einzelnen Falle vorgekommen.

Beförderuug von Leichen in Automobile«. Die Wiener
Rathauskorrespondenz teilt mit : Infolge der stets steigen¬
den Schwierigkeiten bei der Beschaffung von Pferden und

infolge deren geringer Leistungsfähigkeit, hervorgerufen
durch mangelhafte Fütterung , besteht die Absicht, für den
Transport von Leichen, der zum Teil schon jetzt mittelst
Straßenbahn erfolgt, Automobile heranzuziehen. Der
Stabtrat beschloß die Anschaffung eines Lastautos, das
die gleichzeitige Transportierung von sechs bis acht Lei¬
chen ermöglichen soll. Ferner wird ein leichteres Auto¬
mobil zur Beförderung von Leichen über Land angeschafft
werden. Der Stadtrat hat die erforderlichen Kosten in der
Höhe von 45.000 K bewilligt.

Neue Höchstpreise für Sirtzrrmfserfifche.
Die heutige „Wiener Zeitung " verössentlicht eine Ver¬

ordnung des Amtes für Volksernährnug , mit welcher der
Verkehr mit Sützwasserfischen geregelt wird. Die neue
Verordn,mg enthält insbesondere eine Erhöhung der
Höchstpreise  für Karpfen, Schleien, Hechte inrd Weiß¬
fische, die infolge der Preissteigerung sämtlicher beim Be¬
triebe der Fischerei notwendigen Bedarfsartikel und Ma-
tertaliem sowie der hohen Lohne u. ögl. nicht vermiedenwerden konnte.

Ä .US Stadt u . Tand.
Erzherzogin Gertrud und Erzherzog Hubert, zwei Kin¬

der des Erzherzogs Franz Salvator , sind gestern mit Be¬
gleitung in Innsbruck angekommen.

Besuch des Statthalters im Flüchtlingslager zu Mit¬
terndorf. Dem „Risveglio " zufolge haben Statthalter
Graf Merau  und Landeshauptmann Schraffk  in
Begleitung des Landesausschusses Dr . 15o 11  a ö t tt t am
4. September dem Flüchtlingslager Mitterndcrf sSieier-
mark) einen Besuch abgestattet.

Militärische Eruennnng . Die „Wiener Zeitung " meldet:
Der Kaiser hot den Kammervorstcher des Erzherzogs
E u g e st, Oberst Stefan S z m r e e s a n y v. Szmerecsan,
zum Obersthofmeister des Erzherzogs ernannt und dem¬
selben gleichzeitig taxfrei die Wurde eines Geheimen
Rates verliehen.

Militärische Auszeichnungen. Du Kaiser hat anLefohler.. daß
neuerlich die Allerhöchste belobende Anerkennung bekanntste zehen
werde : dem Stabsarzt Dr . Johann Wind  de ? 2.  TKJR .: dem
Mtlitäroberintendanten 2.  Kl . Dominik Giurgevich  des Fest-
m-gskommandos in Trient ; der Kaiser tat verliehen: das Goldene
Verdienstkreziz mit der Krone am Bande der Tapserkeittmedaille und
den Schwerlern : dem Militär -Technischen Akzessisten Witold II-
n : cki der Geniedirektion in Trient ; da» Goldene Verdienstkreuz
rni der Krone am Bande der Tapserkeilsmedaille: dem Oberleut¬
nant a. T . Theodor Mador,  bei der Krankenabschitbstation in
Trient ; dem Leutnant i. d. R. Karl Frodl  des 4. TKJR .; das
Güdene Berdienstkreuz an, Bande der Tapserkeitsmedaille und den
Schwertern : dem Fähnrich i. b. R. Joses Vetter  de - 1. TKJR .;

Fürs Vaterland gestorben. In einem Svitcle in Bos¬
nien starb Herr Dcsirc Mayrl.  Eins .-Freiw ., Kadett-
aspirant inr 3. Kaiserschützcu-Regiment , aus G l u r n s.
Mayrl mar ein edler, solider Charakter, von allen Seiten
beliebt hatte mit Erfolg in Wien .> <>>>«uriität absol¬
viert und hätte noch vor Ende dieses Jahres zum Doktor
Iurts promoviert werden sollen. —- Wieoer hat der Krieg
von der Marktgemcinde Gries  ein schweres Opfer ge¬
fordert. Am 3. September, nachmittags, starb im Maro¬
den baus ln Quirain Herr Franz Untersulzner,
Zngsftthrer im 2. Tiroler Kinserjüger-Regiment , stn Alter
von '26 Jahren , der dritte Sohn des Hucküauern in Gries.
— In einem Rcservespttal ist Gries  starb der 28 Jahre
alle Kaiserjäger Alfons W i e d n e r. Die Leiche wird zur
Bestattung nach Kurtatsch in die Heimat überführt.

Privaitelearamme wt dem deutschen Feldheere und den
in feinem Verbände stehenden k. n. k. Truppen sind zu-
gclaiscu. Die Telegramme müssen iu offener deutscher oder
ungarischer Sprache abgesaßt sein. Für solche bet den k. k.
Post- und Telegrapheuämtern zur Aufgabe gebrachten
Prtvattelcgrammen wird die Einheitögevühr von 2 K
ohne Rücksicht auf die Wvrtzahl nebst dem für alle Tele¬
gramme geltenden Geblihrenznschlaae von '20 h einge-
hcben. Kein derartiges Telegramm darf jedoch einschließ¬
lich der Adresse mehr als 30 Worte enthalten Der Text
ist möglichst kurz zu fassen. Bedeutungslose Zusätze, wrc
„Herzliche Grütze" u. dgl. sind unzulässig.

Tic Beschickung von Riva . Der Italiener beschießt die
Stadt Riva mit zunehmender Heft:gkest. Während früher
nur zu gewissen Tageszeiten die Granaten einsielen,
wird jent unaufhörlich darauf lvSgeschosscn und zwar
atrii mit Brandgranatrn , so daß die Stadt Riva , in der
doch die Remobnerschaft seinerzeit in der Mehrzahl scharf
irrebeuilsch aemcscn war, bald iur n,eyr ein Trümmer¬
haufen sein wird. Die schönsten Palazzi , wie der des
R. v. Lntti  und des Baron Salvadvri,  sind viel¬
fach getroffen und arg beschädigt. Der Zweck der Be¬
schießung. die sich auch weit auf die Umgebung erstreckt,
ist nicht zu erkennen. Der Pfarrbof ist zur Brandr,i !tie ge¬
worden, nachdem sich gerade einen Tag vorher der Dekan
Don P e d r o t t i, der bis dahin mutig in seiner Wohnung
geblieben war, zurückgezogen hatte. Die aus dem Be-
g nne des 18. Jahrhunderts stammende Pfarrkirche weist
mehrere Treffer mtf; ebenso wurde auch die '611. erbaute,
durch ihre Stukkaturen berühmte und mit Hilfe der
Zentralkammisstou restaurierte Inviolata - Kirche
erheblich bcschädiat. Schwer beschädigt durch viele Treffer
ist das Palais Salvadvri , etwas weniger küs jetzt das
Polaiö deS Barons Meng hin.  i «N. T . S :."j

Todesfälle . In Innsbruck  verschied nach kurzem
Leiden Prinz Franz von Cron  im 15. Lebensjahre, Die
irdische Hülle des Verstorbenen wird zur Beisetzitng iu
der ,Familiengruft nach Gars am Kamp in Oocrösterreich
überführt. — In B r e n u b Ichl bei Imst , wo sie zur Er-
hslnng weilte , ist im Alter von 26 Jahren Frl . Anna
Flunger,  Tochter des Hoteliers Josef Flunger . beim
„Goldenen Stern " in Innsbruck , gestorben. Die Ver¬
blichene war ein eifriges Mitglied des Pfarrmors zu St.
Jakob itnd hat in der Kinderpatronage eine segctrsrciche
Tätigkeit entfaltet. — Am 3. September starben in B o-
z e n die Private Anna Ww. R e sch, geh. Vtllgratner , im
Alter von 51 Jahren, ' der gewesene Schneidermeister Ro¬
man Delta dio  im Alter von 68 Jahren , und der 37
Jahre alte Wagnergehinr ;*■•■<.ir vfmort . — In Pre-
dazzo  segnete Frau Margarete Dellagiacomo -
Tofol  das Zeitliche. — In Piazzo  bei Villa Laga-
r na starb die Fabrikantcnsgattin Virginia Schrott,
geb. Premcanti , Flüchtling aus Rovereto . — In D o-
nauwörth  ist unerwartet rasch der Redakteur der
Jugendzeitschrift „Raphael ", Jos . Mich. Schmtdin-
g e r gestorben. Schmidinqer war ein gebürtiger Vorarl¬
berger; geboren zu Gaitzau am 24. Dez. 1860.

Aus der Sommerfrische. Heute frii.) ist ein Sonderzug mit Grnß-
ftcbtfinbcr t aus der Schweiz kommend, liier durchgesahre!-. Tie
Kinder weilten zur Erholung einige Wochen in Her Schweiz. Eö
iouren Kinder aus Wien Trirsi und aus Ungarn : Üe sehr
gut aus.

Der Gastwirieverbanb für Tirol und Vorarlberg hielt
kürzlich im Hotel „Gold. Adler" in Innsbruck eilte Bcr.
sammlung ab, die sich insoferne wichtig gestaltete, als da
alle Präsidium zurücklrat und ein neues gewählt wurde
Josef Schiffercgger, Gastwirt zur „Rose" in Jnnsbrnü
wurde als Präsident, Hotelier Eberl in Bozeir ats Vize
Präsident, Cafetier Ludwig Lehner in Innsbruck als
Kassier und Peter Atchner als Sekretär erkoren. Das neue
Präsidium wurde beauftragt, auf noch engerem Zusam¬
menschluß der Gastgeber hmzuarbeiten und alles Erfar-
derliche siir den Uebergana von der Kriegs - zur Friedens¬
wirtschaft, sowie für die Neubelebung des Frcindenvei-
kehres vorzuberesten. Heute wird eine Zusammenkrmü
der Cafztters von Innsbruck erfvlqen, um zu einigen
drückenden Bestimmungen Stellung zu nehmen.

Wechsel im Besitze von Gasthöseu. Das Hotel „Stadl
München" in Innsbruck , seit vielen Jahren Eigentum
der Familie G a i s b e r g e r, hat nun - er Militär-
Witwen - und -Waisenfonds um 750.000 K angekaust. Tie
FvndSverwaltuna wird in dem geräumigen Haufe, Ecke
Erlerstratze-Landyausstraße, ihren Sitz aufschlagen mrd
zu diesem Zwecke einige bauliche Veränderungen vor¬
nehmen. — Der bekannte Gastyof „Zum wettzew Kreuz"
müer den Lauben ist samt einem Grundstück in der Ulsis-
wiese um 330.000 K an Konrad Witzmann, Pächter der
Schlotzrestauration Büchsenhausen, üoergegangen. Wiy-
mann wird den Betrieb im „Weißen Kreuz" mit 1. Ok¬
tober übernehmen. Die Rcstauratiort in. Büchsenhauseri
wird von dessen Schwester weitergeführt. — Der Restau¬
rateur Franz Wetsbachcr  in Innsbruck hat sein

Gasthaus Pradlerstratze 40 lehcnt. „Radlinger ") um
175.000 K an den Spirituosensabrtkanten Leopold Dubstg
verkauft. — Auch der Gasthof „Zum weitzen Rötzl" ln
der Kiebachgasse in Innsbruck hat den Besitzer gewechselt.
Josef Plan  k, der bekannte Gastwirt in Bill , kaufte den
Gasthof aus dem Besitze der mlnderiährigen Kinder
Kirchner um 168.000 K. — Peter Hechrenbergerhat das
Gasthaus „Zum Neuwirt " in Kitzbühel vom gegenwär¬
tigen Besitzer Sebasb lau Matr um 65.000 IC  erworben.

Schulnachrichlea. Die Einschreibungen für die Prioat -Msdkden-
bürgerschule in .Hall findet Freitag den 13. dS. von 8 bis 11 Uhr
vormittags in der Mädchenschule statt. Verspätete Anuteldungei!
haben keinen Anspruch auf Berücksichtigung. Bei der Einschreibuitg
sind vorzuweisen; das letzte Volksschulzeugnis, Impf Hein , allen¬
falls auch Heimatsscheinund Tausschein. Die Schülerinnen der Fort¬
bildungsschule können in die 3. Klasse der Bürgerschule «intreteu.
Für den Eintritt in die 2.  Klasse, für welche zunächst die Schülerin¬
nen der 8. VolksschtMasie in Betracht kommen, entscheidet allfällig
eine Aufnahmsprüfung . Für die 1. Klaffe können sich jene Schüler¬
innen melden, welche di« 5. Boffsschulklaffs (5. Schuljahr) erreich!
Haben. Die AufnaHvte ist durch die Schülerzahl beschränkt, weshalb
auch für die 1. Klasse Ausnahmsprüf 'wgen Vorbehalten werden. Die
Ausnahmsprüsungen werden am 13. September um 3 Uhr nachmit¬
tags im Mädck̂ nschulgebäud« eittgcgengenommen. Ta » Schulgeld
beträgt halbjährig 20 K, für Freigegenstäude monatlich S K, für
Stenographie monatlich 3 K, für Lehrmittelbettrag ganzjährig i  K.

Plcrtzmusik in Pradl . Heute abends halb 8 Uhr findet
ln Pradl vor der Kirche eine Platzmusik der Wiltener
Musikkapelle statt.

Hötttngerbild. Am SamStag . den 7. Sept .. ist um
7 Uhr früh eine heilige Messe nit Hotiingerbilb.

Dte Platzmusik der Garnisonskapelle im Hofgarten
findet während des Septembers von halb 6 bis halb 7
Uhr abends statt.

Wohltätigkeits -Promenadckouzert im Hofgarte« . Sonn ¬
tag den 8. September 1918 11X Uhr vormittags , findet ein
großes Promcnadekonzert des städt. Orchesters, zu Gun¬
sten Krteqsinvalider des österreichischen Musikerverban-
ües statt. Bei ungünstiger Wttterung wird dasselbe am
15. September abgehalten.

Etu junger Defraudant . Wiener Blätter berichten: Nach
einer Mitteilung des Polizeiamtes in Innsbruck an die
Wiener Polizeidirektton ist am -2. ds. der 17jährtge Lud¬
wig Melzer , der in einer dortigen Bank als Prakttkant
in Stellung war, nach Unterschlagung von 11.760 K ge¬
flüchtet. Ludwig Melzer war bei der Filiale Innsbruck
der Brixner Bank angestellt. —

Var VHer eines Irrtums Mittwoch ist der zu Mourrr - und
Gartenarbeiten beim Senjenwerk in tzenbach beftclltc Markus Kel¬
lerer da« Opfer eines Irrtums geworden. Anstatt in seine Wohnung
heimzugehen, legte er sich in eine Wuchhütte. Ms ihn gegen 10 Uhr
der Nachtwächter bei feiner Nachschau orrrief, fuhr Kellerer verwirr!
vorn Schlaf auf.  und ging ohne aus den Zuruf des Wächters zu
hören, davon. Lejstcrcr schoß nun mehreremale mtt seinem llievol-
ver airf den Weggehcnden; eine Kugel drang in die recht« Bauch-
seitc, eine zweite in den rechten Over schenkt. Der 47 Jahre alte
Äiann ist in großer Lebensgefahr.

Der Stand der ansteckenden Krankheiten. Vom Gcsunü.
yeitSamte der k. k. Statthalterei in Innsbruck werden
folgende Infektionskrankheiten in der WoHe vonr
18. August bis '24. Ilugust 1018 in Tirol und Vorarlberg
gemeldet- Scharlach 4. Diphtcritis 14, Typhus 13 uns
Ruhr 10.

Aufhebung des Transportschrinzwanqeö für alle Obfisendungen
Bon zuständiger Stelle wird uns mitqeleilt : Die Statthalterrr für
Tirol und Vorarlberg hatte die Beringung getroffen, d-aß Obstfen-
düngen ohne Rücksicht au.f und Gewicht, fallt$ sie mit der
Bahn befördert werden sollen, an die Beibrinquna eines Transport-
scheines der zuständigen Gemüse-Obst-AandeZstelle qeounden seien
Diese Verfügung wurde nunnielir zurückgezogen, weil das Bolkser-
tahrungtamt die Transportsch-inpilicht. insoweit sie nvertaupt vor-
geschrieben erscheint, erst für Sendungen über 20 Kg. anfieordnet bat.

\m \(\ oer ^ crt ^cuoiicnKnart » wipwc » jtnu.
richte des Vorstandes gehl hervor, dag das Unternehme,!
im abgelaufeneu Geschäftsjahre, dank der prattischen Lei¬
tung. durchaus ln aufsteigendcm Kurse nch bewegr und
binnen kurzem, vvrausgcietzt bleibende Einheit der Ge¬
nossenschafter durch altbewährte Einigkeit tut Basen und

haben infolge steigender Teuerung eilte ansehnliche Er-

Wareu und Material sind mit 350.000 K beznfdrt . Die
Geiwfsenschakt weist die Ziffer von nahezu -200.00 K an
Kriegsanleihe aus . wozu noch die zahlreichen Betrage der
einzelnen Genossenschafter, Meister, Beamte, iüeinlsen,
kommen, dal also die patriotische Pflicht im Gegenlatz zu
anderen, weit reicheren Armeelieferanten im vollen
Matze erfüllt. Der Mitgliederstauo beträgt 102, das
Stammkapital terkelben rund 150.000 K.  Der Reingewinn
ist mit 12 000 K nach Zuweisung an den Reservefonds
und des Ainortlsationsfonbs ausgewieseu.

Ehrung eines Dienstboten. Aus Oetz schreibt man uns unterm
4.  d. M.: chcuic fand hicr im Hotel „Drei Mähren" dir Drkortrrung
eines treuen Dienstboten statt. Der Aloisia Maurer  wurde vom
Statthaltereirat und Bezirkshauptinann von Oitenlhel die Ehrsn-
metaille für 40jähr!ge treue Dienste überreicht. Die Betreffende
wirkte zeitlebens in einem und demselben 5hause und ist 72 Jahre alt.
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Lic war schon beim früheren Besitzer und blieb auch bei der lieber,
nähme durch den jetzigen, Leo Auer in Habichen . Zur Feier waren
noch erschienen Pfarrer Alois Matt , die Gemeindevertretung , Post¬
meister Schrott , sowie Schullehrer Grober und die Familie , wo die
neue Dienerin bedienstet ist.

Erntenachrichten . P r u tz, 3. Seist . Die benrige Ernte ist
in nuferer Gebend unter Mittel . Rvsißen und Weihen gab
es ein Drittel wie in normalen Jahren , Heu und Grum¬
met war auch schlecht und Obst aiöt es sehr wenig . Daö
Bich , das hier der Haupterlös für dis Bauern war , ist
auch um ein Drittel weniger als sonst. Schare sind mehr
als die Hälfte weniger und zum Verkauf kommen Dcuer
keine, da die wenigen heuer die Bauern selber schlachten

" An? der Jagd gestorben . S i l z e r b e r g, 5. September.
Der 44jährige Johann Prantl,  ein eifriger Jagdlreb-
üaüer , wurde plötzlich infolge eines Herzschlages aus der
Jagd vom Tode überrascht.

Ln der eigene« Schlauheit zngrnvde , gegangen . S t.

Jagd konnte beginnen . Bald ward Reinette aus seinem
Verstecke aufgescheucht, gespießt und verklopft , biö die
letzten Geister sein PclZwerk verlassen batten . Nun wur¬
den noch die Elerlegenoen und die Küchlein gezählt und
es fehlte nicht eines , somit hat sich der Schlaue lut Hühner-
i'ictu seinen eigenen Tod geholt.

Nahrungsmittelsorgen . Grän,  26 . Augitsk. Die fett
langer Zeit gänzlich unzureichende Versorgung der Be¬
völkerung mit Mehl zeitigt tum auch hier Verhältnisse,
wie wir solche bisher gottlob nur vom »Hörensagen " kann¬
ten . In der abgelaufcnen Woche kamen in cmer Nacht
nicht weniger als drei Kellere inbrüchc vor , in welchen
man Lebensmittel vermutete . Man hatte es hauptsächlich
auf Käse abgesehen. Die Beute war aber eine so geringe,
und es ist für die Notlage des Täters bezeichnend, daß
er von dem wenigen mir so viel sich aneignete , als er zur
Stillung seines knurrenden Magens bedurfte . Oder sollte
derselbe in seinem nächtlichen Handwerke gestört worden
sein ? Auffallend aber bleibt es , daß derselbe mit den ört¬
lichen Verhältnissen vertrant gewesen zu sein scheint. —
Die Gemeindevertretung wird gut tun , wenn sie von nun
an arrf strenge Einhaltung der Nachtwache dringt , mit der
man es bisher nur allzu leicht nahm . — Da mir in den
letzten Wochen pro Kops und Woche nur mehr 600 Gramm
Gerstenmehl mit Einschluß des Brotbattniehles zugeteilt
erhielten , die Kartvffclvvrräte aber gänzlich erschöpft sind,
sind die Leute bereits getlötigt , die erst in Blüte stehen¬
den Kartoffeln auszugraben , die ohnehin infolge der in
den Mmmten Mai und Juni häufig aufgeiretenen star¬
ken Nachtfröste im Wachstum sehr zurück sind. Au einer
bescheidenen Mahlzeit werden infolge dieses Umstandes
drei Mahden benötigt . Das kann gut werden , wenn nicht
sofortige Abhilfe von Seite der maßgebenden Jaktoren
getroffen wird . — Aus Rentte  wird berichtet : Wir
haben seit Wochen, ja seit Monaten keine Kartoffeln
mehr und es ist, wie man hört , noch gar keine Aussicht,
wiche zu erhalten . Durch die außerordentliche Not ge¬
drängt , graben die Leute die eigenen Kartoffel unreif.
reits  nur nußgrotz, von der Erde ans . Kartoffcldicbstähle
sind täglich zu melden . Auf diese Art wird die eigene
Ernte mit Winteranfang aufgezehrt sein und es droht die
Katastrophe , wenn keine Hilfe von auswärts möglich ist.
32 Gemeinden haben seit Februar kein Brot mehr aus-
gegeben , das zugewieseue Battmehl ist so wenig und so
schlecht, daß es nicht möglich ist, Brot zu backen, da die
SlrettuimSmitteln wie Kartoffeln u. Maismehl fehlen . Der
Markt Rentte war zeitweilig in der Lage, pro Woche
und Kopf 40 Dekagramm Brot auszugeben : es war aber
ein Brot von Bohnenmehl , Gerste und Roggen bczw.
Kleie , gemengt mit teilweise schwarzen Kartoffeln , das
Jir  einen empfindlichen Magen ungenießbar war. Seit
drei Wochen haben wir aber kein Brot und kein .Koch¬
mehl mehr zu sehen bekommen . Das uorhandcue wenige
Backmehl muß als Kvchmehl ansgcgebcn werden , ans
dem man wohl nur eine Brennsnppe Herstellen kann . Die
Fremden haben uns noch das letzte — die geringe stn-
buße an Eiern , Butter , Käse - zu Wttchcrpreisen weg-
gekauft und über öle Grenze getragen.

Jagdversteigernng . Die Gemeindcjagd non Sexten
wurde bei der Bersteigerung am 1. September von Josef
Summerer , Fleischhauer , und Franz Happacher, Fell
Händler, als Mttpächtcr nur den AusrusSprelZ von 600 K'öhrlich auf zehn Jahre erivorben.

Ehrung . Der Berband der Deutschtirolcr und Vorarl¬
berger Sparkassen hat Herrn Sparkalseuerwaltcr t. P.
Hans Oehm  tn Bozen zu seinem Ehrenmitgliede er¬nannt.

Bcsitzwechsel. Hermann Ilhde , Kaufmann in Bremen und Guts¬
besitzer in Gries , hat an Oberst August Dorotka von Ebrenwall
in Weißkirchen (Ungarn ) das Hans Nr . C>10 samt Garten in Gries
um 63.006 K verkauft . — Die Geschwister Jakob Malleier Anna
Außerhofer , geb. Malleier , Maria Ruscher , geb. Malleier, ' Luise
Mittler , geb . Malleier und Filomena Malleier , Besitzer de-̂ Mal-
leierbosl in Gries , haben dieses an Karl Schretsweln , Grundbesiver
in St . Pauls -Eppan , um 61.00 K verkauft . — Ter frühere Gasthof
.Montafon " in Schruus ging durch Kauf au Franz Mathies , Kon¬

dukteur der Montofonerbahn , über.
Lebeusüberdrnß . Erhängt hat sich in Bnrgeis  die

Bauersfrau Witwe Theresia Eller,  Mutter von drer
Kindern . Iran Eller war seit drei Jahren etwas geistes¬
gestört : sie diirftc die unselige Tat in geistiger Berwir-
rung ausgeführt haben . Ihr Gatte starb als Standschutzc
plötzlich an einem Unfälle im Felde.

Großer Bra «d in Vigo Meano . In der Nacht zum
81. August entstand in Vigo Meanv ein großer Brand,

der, genährt durch heftigen Wind , sieben Hauser in Trttin-
mer legte. Acht Familien sind obdachlos. Die Eniwohner
der Häuser konnten von ihrer Habe gar nichts retten.

Ein Iraner, ?,oster abgebrannt . Das Kloster der „Töch¬
ter des Herzens Jesu " in Riva  ist durch Brand zerstvrt
worden . Bvn den Klosterfrauen , die das ans dem 1/.
Jahrhundert stammende Gebäude bewohnten , wurde
eine beim Brande so schrver verletzt, daß sie bald nachher
im Spitale starb . Die zum Kloster gehörige Jnvtolata-
Kirche, eines der ersten Kunstjuwele Tirols tun Achteck
gebaut , mit herrlichen Malereien und Stukkaturen)
ivurde nicht unerheblich beschädigt.

Die BteinprodükteExporkvercinigung in Trient teilt mit . daß ihr
vo» einer Gesellschaft mit beschränkter .Haftung für den ganzen Be¬
sitz mit Gerätschaften und Inventar 2,400 .000 K ingeboten wurden,
sie habe jedoch beschlossen, einer Vereinigung von wenigstens 800
Gittdbesitzsr » im Sprengel der Trienter Landeskulturratssektion
über Wunsch den Vorzug zu lassen.

Heimsuchungen . Götzis,  1 . Sept . Heute morgens
würde die I3jäl,rigc Hosp Emma , Tochter des Markus
Hosp, Gipser in Moos , beerdigt . Im Laufe des Tages
starben noch zwei jüngere Geschwister der in der Frühe
Beerdigten und noch zwei sind bedenklich krank. Es han¬
delt sich um eine Ruhrerkrankung.

Turnerische Spiele . B r e a e n z. 1. September . Heule
nachmittags versammelten sich auf dcnr großen Spielplätze
in den städtischen Seeanlagen Abordnungen der Jung-
mannsäiaft Hörbranz , der „Anstrta "-Brcgenz , der Pfad¬
finder -Bregenz , des „Treuaolo "-Vorkloster . der „Aleman-
nia „-Hard rmd der Jüngltngskongregation Höchst, um
unter der Leitung des Turnlehrers Anton Bösch aus
Innsbruck gemeinsam einige Spiele einznüben . Der Vize¬
präsident des Vorarlberger Landesverbandes des k. k.
Oesterretchischen Jugendreichsbundes Bezirksjchulin-
spektor Roman Lutz, begrüßte die Junamannschast und
deren Führer und hieß besonders den Turnlehrer Bösch,
welcher vor Jahren auf dem gleichen Spielplätze den Leh¬
rern Vorarlbergs einen erfolgreichen Spiclkurs gegeben
hatte , herzlich willkommen.

Vom Staatsgymnasinm Bregenz . Maler Anton B u r t-
scher aus Dornbirn , bisher am Staatsgumnastum in
Prachatitz (Böhmen ) tätig , wurde vom k. k. Landesjchulrar
für Vorarlberg zum Supplenten für Zeichnen am Staats-
gymncrsium irr Bregenz als Nachfolger des Professors
Jelinek bestellt.

Am Pranger : Vorarlberger Blätter veröffentlichen:
Wegen Uebertretnng der Kleinhandelshöchstpreike für
Obst wurde die Gemüsehändlerin Pauline Mangold
von der Bezirkshauytmannschast Bregenz zur gesetzlichen
Mindeststrafe von sieben Tagen Arrest verurteilt.

In der Kontumaz gestorben . Schrnns,  L Sept.
In der Nachbargcmeinde Tschagguns starb plötzlich in¬
folge Herzschlages eine 63jährige Frau , die auf der Reise
von Wien in die Schweiz war und sich hier in Kontumaz
befand.

Theater und iSlufil.
Erl -Bühne ira Innsbrucker Stadttheater . Heute abends 8 Uhr

kommt Karl Schönherrs fünfattiges Drama „Der Weibs-
t c u f c I" zur Aufführung . — Morgen geht 51111t erstenmal « >u dieser
Spielzett „Frau Suttner " , Schauspiel in sechs Szenen von
Karl Schvnherr , in Szene . — Am Sonntag , de» 8. Sept „ findet
nachmittags 8 Uhr eine Aufführung von Karl Ettlingers humor¬
voller Komödie ,D a s Beschwerdebuch"  statt . — Abends 8
Uhr kommt zum erstenmale das lusiige Tiroler Volksstück „Die
W i l d ka tz vom H 0 l l e r g r u r. d" von I . Willhardt zur Aus-
sührrmg . — Am Montag , den 9. Sept ., iiudet der erste Kranewitter-
Abend statt , und zwar gelangen aus deni Einakterzyklus „Ti « sieben
Todsünden " die einaktigen Tragödien „Der  N az ". „D er Med"
und „Der  G i g gl " zur Aufführung.
^ Siadtiheater in Baden . Der auch in Innsbruck bestbekannte
Tenor A. Ai . Topitz  ist ab l . Oktober au das Stadtiheater in
Baden  als Hsldentenor verpflichtet lvorden . An dieser Bühue
werden wöchentlich zweimal Opern aufgesührtt

Gerichts -- Ẑeitung.
Diebsgeschichten . Beim Kreis - als Schwurgerichte F cl d k I r ch

begann am 3 d. M . die Verhandlung gegen die am 17. Mai 1883
in Reichsbayern geborene , nach Dornbirn zuständige Zinunernanns-
frou Katharina Winkler,  verehelichte Fremmel , wegen Verbre¬
chens des teils vollbrachten , teils versuchten Diebstahls i. S - der
Sä 171, 173, 174 II c St .-G . Den Vorsitz führte Hoftat Dr . Jusf-
mann . Die Anklage vertrat der Erste Staatsanwalt Dr . Emil von
Sbcfcnelli . Wie der Anklage zu entnehmen ist, stahl die Winkler
folgende Sachen ' Der Wlw . Maria Bohl « gcb. Luger . .Handlung in
Dornbirn , aus dem Magazine vier Regenschirme (zwei Damen - und
zwei Herrenschirme ), Puddingpulver , neun Büchsen Sardinen , zehn
Pakete Frankkaffes , Eier , Saudseiien , Zündhölzchen , Waschpulver;
dann aus versperrter Dachkammer schwarzen Kostümstoff , Blusen¬
stoff, Seidenstoff , Jackenfutter , Haarmittel , einen schwarzen Trauer¬
flor , Clnsiedegläser , Gulyaschersatz , Diirrgemüse , Tee 11. a .: dem
August Kick, Kässhändlcr in Dornbirn , in mehreren « Angriffm aus
de» Rocktaschen wenigstens 240 X, dann ans versperrter Kasse 800 K,
im Üuni 1917 276 K, rin August 1917 100 K und am 17. Dktober
1917 800 K Bargeld . Ferner der Rosa Diem in Dornbiri . Lein¬
tücher und Franenhemden ; der Franziska Kemtcr zwei Säcke. 10 ll
wert , und dem Johann Hopfner . Schuhmachermeister in Dornbirn,
ein Paar Frauenschuhe . Die Winkler versuchte der Wttv . Maria
Bohle in Dornbirn überdies am 2l . Jänner 1918 noch mehrere
Sache » zu stehlen . Der Gesamtwert der non der Winkler gestoh¬
lenen und zu stehlen versuchten Sachen beträgt 2783 K. Tie An¬

geklagte war der ihr zur Last gelegten Diebstähle teilweise gestänldg.
Als Verteidiger fungiert « der bei Dr Reich, Advokat in Feldkirch,
in Verwendung stehende Konzipient Dr - Beck. Die Geschworenen
haben die 1. und 5.  Hauptfrage hinsichtlich der Diebstähle , bezw.
des Dicbstahlsversuches , einstimmig bejaht , die 2. .Hauptsrag « be-
treffend des Diebstahls zum Schaden des August Kick, hinsichtlich
des Punktes a ) Gelddiebstah ! von 240 K einstimmig bejaht , betref¬
fend des Punktes >») hinsichtlich eines Gelddiebstahls von mindestens
500 K einstimmig bejaht , im weiteren aber einstimmig verneint:
die 4. Hauptfrage , betreffend des Diebstahls zum Schoden der
Franziska Kemter mit setzen Stimmen bejaht und fünf Stimmen
verneint , znm Schaden des Marl !» Hopfner , einstimmig verneint,
die 2. -Hauptfrage hinstchllich des Diebstahls zum Schaden der Rosa
Diem mit neun Stimmen bejaht und drei Stimmen verneint . Auf
Grund dieses Wahrspruches wurde die Kremmel vom Gerichtshöfe
wegen Verbrechens des teils, vollbrachten , teils versuchten Diebstahls
(im Betrage von unter 2000 K) zu acht Monaten schweren Kerkers,
verschärft mit einem harten Lager im Monate , verurteilt.

Freisprüche . Der Schloßbesitzer in Obsteig . Franz Valentin
wurde angeklagt . sich der Uebertretung der Preistreiberei dadurch
schuldig gemacht zu Imben . daß er für 100 Kilogr . Heu 60 Kronen
gefordert habe Gleichzeitig ivurde mich gegen den Fleischhau «« in
Obfteig Johann W e t h Anklage erhoben , daß er Kartoffeln und
Mais gegen He» ansgetauscht baöe , wozu er wegen der Beschlag¬
nahme dieser Früchte nicht berechtigt gewesen wäre . Der Schloßbe¬
sitzer vera -ntwortete sieb dahin , daß sich iür ihn die Gestehunas-
kosten des Heus ohne !e )en Gewinn schon auf 57 K 32 h stellen;
außerdem wurde durch zahlreiche Zeugen erwiesen , daß der Preis
sur Heu in der Gegend von Obsteig zwischen 50 und 100  K schwankte
der ortsübliche Preis jedoch dort 60 K betrug . Ta diese Rechtferti-
gungsgriinde als stichhättig angesehen wurden , wurde er vom Be-
zirksgerichte Silz freigesproche ». Auch beim zweiten Angeklagten
ging das Gericht mit einem Freispruch vor , da nachgewiesen wurde,
baß die Tauschartikel aus jenen Vorräten stammten , die für ihn zum
Selbstvcrbrauch bestimmt waren . Gegen diese Freisprüche meldete
der staotsanwaltschaftliche Funktionär die Berufung an , der jedoch
bas Landes - als Berufungsgerich ! ans den gleichen Gründen keine
Folge gab.

Ein hoffnungsvolles Mädchen . Ei » 16jähriges , :-ach Salzburg zn-
ständiaeS Mädchen , das sich nur zeitweise den Unterhalt in einer
Stellung als Dienstmädchen verdiente , ging nnpichtigem Gewerbe
nach und hatte auch sonst recht böse Eigenschaften . So traf sie nach
ihrer Angabe einmal auf dem Schillerweg einen ihr gänzlich unbe¬
kannten Soldaten , mit dem sie bald so „besreundet " war , daß sie mit
ihm einen Einbnich , und zwar bei ihrem Paten,  verabredete.
Beide drangen in das Haus des Paten ein und stahlen dort ver¬
schiedene Gegenstände und Lebensmittel im Werte von 187 K.
Obwohl das Mädchen , von der Schule her ein gutes Zenanis erhielt
und insdesondere als wahrheitsliebend und 'gutmütig ^ geschildert
wurde , kam es doch auf diese schiefe Bahn ; sie schiebt die Schuld
auf die Familie ilwes Paten , die aus sie ei»«» schlechte» Eiukluß
ausgeübt hätte . Das Landesgericht verurteilte das Mädchen zu drei
Atonaten schweren Kerkers nrit einer Einzelhaft.

Tie Bluttat am Molvenofee . Am 3. Mai wurde an , Moldenosee
Biaria F̂vanchi erniordet aufgefnnden Der Urheber der Tat , ihr
Man » Fortunat Franchi stand nun vor den Geschworenen des Kreis-
gerichts Trient unter der Anklage des Mordes . Die Geschworenen
verneinten die Schuldfrage auf M o r d, Franchi wurde deshalb nur
wegen Totschlags verurteilt . Das Urteil lautete auf 5 Jahre Kerkers.

Volkswirtschaft.
Zur Festsetzung der Maischepreise in Tirol tritt am 13. Septem¬

ber in Bozen eine große Sachvrrständigeiiküinuiission unter Leitung
und Teilnahme von zivilen und mittiärischen Amtsorganen zusam¬
men . Bekanntlich sind Weinmaischeverkäuse vor dem 15. Septem¬
ber , soferne die Vereinbarung nicht auf den vo» der Preisbestim-
mungskommission sestzusehenden Preis lautet , ocrboten uttd rm-
güfttg . Es gibt Leute , welche annehmen , daß die Preise nicht viel an¬
ders ausfatlen werden als im Borjahre.  Tie Qualität der
Weine wird die des Vorjahre ? nicht erreichen , dagegen dürft « mehr
Wem geerntet werden.

Börse.
Wiener Börse . Wien, 6. Sept . Gegenüber den keineswegs um¬

fangreichen Abgaben erschien die Kauflust an der gestrigen Börse im
Hinblick auf die schweren Kämpfe an der Westfront zurückgedrängt.
Die Kurse setzten tiefer ein und in der Kulisse waren Rückgänge
von 4 bis 8 Kronen zu verzeichnen . Im weiteren Verlause niachten
sich auf einzelnen Gebieten Rückkäufe geltend , die schließlich zu einer
leichten Erholung führten . Das führende Bankpapier büßte 7 K,
Eisenaktie » 4 K , Kanonenfabriksaktien 5 K, Staatseisenbahnwerte
1 K ein . Türkische Transportwerte brachten ihren letzten Rückgang
vollständig herein . Jnr Schranken kamen vorwiegend tiefere Kurse
zum Vorschein , ^ies galt insbesondere von den schweren Eisenwerten,
Kohlen -, Holz- und MaschinenfabrikSaktien , ferner von Elektrizitäts -,
Gummi -, Teppichaktien sowie von Schissahrtslverte ». Ter Anlage-
niarkt bewahrte eine ruhige Haltung.

I ^rrchliche DTari)tid )tetu
Israelitische Kullusgenieindc . Gotiesdienstordnung am Neujahrs¬

feste . Freitag , den 0. Sehr ., halb 8 Uhr abends , Predigt Samstag,
den 7. Sept ., 8 Uhr morgens . Sannrag , 8. Sept ., 8 Uh« morgens
Ter Gottesdienst findet in : kleinen Stadtsaale statt.

VereinsnaichriGten.
Verein der Handlungsdlener und Hauslncchle . Samstag , den 7.

September , Monatsversaniinlung im Vereinslokal beim „Goldenen
Löwen ".

K. k. Äriegervere '.n „Kronprinz Rudolf " . Zwecks einer dringenden
Besprechung und Alitteilung werden die Kameraden ersucht, am
Sonntag , den 8. September , um 10  Uhr vormittag sich beim ^Wei¬
ßen Kreuz " zu versammeln.

Wir zeigen unseren verehrten Kunden hiemit höflichst an,
daß unsere Detail - und Engros -Abteilungen , sowie Büros

hohen Feiertages halber

Samstag den7.September geschlossen
bleiben.

221 Warenhaus

Josef Bauer & Sohn :: Viktor Schwarz &Co.
Innsbruck , Maria -Theresien - Straps 33-35. Telephon 199.

Apollo -Variete
Löweahaus Innsbruck

Direktion : Plt »chmann & Löwy.
Rennweg

7243*
nz neuen
erammesHeute große Vorstellung £ L £ K

SansationellI Staunen erregendI
Anfang Punkt 8 Uhr abends.

Eigenes HausoreJiester unter perpönl. Leitung des Musikmeisters Herrn Ferry Muhr Vom
Stadttheaier in Nürnberg.

Billett -Vorverkauf bei FERDINAND NESSLER, Maria-Theresien-Süaße bis */4 7 Uhr,
Gewöhnliche Preise . ab 7 Uhr an der Variete-Theater-Kasse . Gewöhnliche Preise.

Ich kaufe u. zahle sehr
hohe Preise.

5253

Brillanten
Terlen , ^

Uandl» scbe0 ’
. n 0»b \ e -VVaten , 'Lütter . auch « ■ n mega.

"ecke , uftren

Julius Hampl^
Kiebachgasse 2.

Uhr¬
macher
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Kleine Anzeigen
Zu vermieten

3u bcrmieten in Bregen,
a. B. an sreguentcr Straße
großer , Heller Burcaiiraum
mit 1 event . 2 hübschen Zim¬
mern . Angebote unter . A. Z.
7679' an die Verw. 1

Zn mieten gesucht
15 Säcke Kohlen demjenigen,

der mir aus 1.  November
oder früher geeignete 2, bis
I -Zimmerwvkmmia verschafft.
Zuschriften unter . Dauernd
615' an  die Verw. 2

Gut situiertes , junges Ehe-
vaar sucht für sofort oder 1.
Oktober möblierte 1- oder 2-
Zimmerwolmuna samt Küche.
Derjenige , der solche verschafft,
erhält Lebensmittel . Anaebote
unter . S . 728' an die Ver¬
waltung . _ 2

Gesucht wird am Saggen
möblierte 2—3 »Zimmer -Woh¬
nung mit Küche von einzelste-
hcnder , älterer Dame ab 1.
Oktober. Unter . Sonnig 776'
an die Berw . 2

Zwanzig Säcke Kohlen und
100 K demjenigen , der Heiner
Familie (3 Personen ) eine
schöne 2—3 - Zinimerwohnung
auf Oktober oder November
verschossen kann. Zuschriften
unter . Anständige Partei
5270' an die Verw. 2

8- bis 6-ZImm«rwohnung
mit allem Komfort (Bade¬
zimmer, Gas , Elektrisches)
nebst Zngchör wird von
ruhigen Mietern (kinderlos)
auf sosvrt oder später gesucht.
Gefällige Zuschriften unter
.Dauernd 5258' an die Ber-
waltung . _ 2

Zwei - Zimmer - Wohnung
oder gröberes , leeres Zimmer
wird auf sofort oder später
gejucht. Briese unter »A. B.
5215' an die Berw . 2

Zwei Zimmer nud Küche
von ruhigeni kinderlosen Ehe¬
paar aus Oktober oder No-
veniber gesucht. Gute Beloh¬
nung . Unter . Privatbeamter
5121' an die Berw . ' 2

Zehn Säcke Kohlen und et¬
was Holz demjenigen , der mir
eine 1—5 - Zimmer - Wohnung
verschafft oder vermittelt . Brf.
erbeten unter . Südbahn 5207'
an die Berw . 2

In Fulvmes für Fachschü¬
ler guter Kvstvrt gesucht.
Zahle 1b bis 20 K täglich.
Auskunft aus Gesälligkeit bei
Prvs . Haudek. _ "723 2

15 Säcke Kohlen demjenigen,
der mir ans 1. November oder
früher geeignete 2- bis 1-Zim-
merwohnung verschafft. Zu-
schriften unter . Dauernd 615'
an die Bertv . 2

Zimmer gesucht
Sehr solides Fräulein (Buch¬

halterin ) sucht per 15. Sep¬
tember rein möbliertes Zim¬
mer . Freundliche Zuschriften
an F . P .. Mühlau Nr . 61.
1. Stock. 5173-1

Suche sofort ein Hausmäd¬
chen und eine Kellnerin . Bad
Plainer , Hall . ' 798-5

Junger , kräitiaer Bursche.
jedoch nicht unter 17 Zähren,
wird sofort caifgenommeu.
Möbelhaus Fuchs. Crlcrftr . 5.

7660-5
Verläßlicher Austräger ae-

nicht. Wagnersche Universttäts-
Buchhandluna . Museumstrabe
Nr . 1. 717-5

Mädchen
fiir alle Arbeiten, welches
auch selbständig lochen

kann, sehr rein und wtllig
arbeitet, wird bet guter

Verpstegung gesucht.
Deutschböhmtn oder Sber-
»sterreichertn bevorzugt.

Vorzustellen Templstr. S,
2. Stock rechts zwischen
2 und 4 Ahr nachm. 5i05

Zeitungsträgeriu für Pradl
wird sosvrt ausgenommen.
Verdienst 60 bis 70 Kronen
monatlich . Näheres in der
Verwaltung . 833-5

Mädchen zu zwei Kindern
gesucht. Zuschriften an Geo¬
meter Nösncr , Neichsstraste 121
1. Stock. Mühlau . ' 5211-5

Fleißige Näherinnen werden
für dauernd ausgenommen.
Dorzustcllen Kaiscr-Wilhelm-
Str . 3. Eckgeschäft. 5236-5

Tüchtig« Köchin mit guten
Zeugnissen, welche auch alle
Hausarbeiten verrichtet, wird
bei gutem Lohn und guter
Behandlung für sofort gesucht.
Bienerstratze 27, Part , links.

5235-5

Imit Anfangsgehatt wird
ausgenommen b. Julius
Lampl,  Ahrmacher,
Kiebachgasse2. 5255 I

Gesucht ein junges schul-
sreies Mädchen zur Kinder-
aujsicht gegen Wohnung und
Kost und kleiner Entlohnung.
Biaduktdogen 13._ ' 5209-5

Absolvierte Haadelsschüle-
rin init hübscher Handschrist
sindet als Burcaupraktikantin
sosvrt Ausnahme . L. Förster
u. Comp., Museumstrabe 12.

"5216.5
Ehrliche Bedienerin wird sür

die Bvrmittaastundcn sofort
ausgenommen . L. Förster n.
Comp.. Museumstr . 12. "5217-5

Tüchtiger Elektromonteur
aus sofort oder 15. September
gestirnt. Auch Kriegsbeschädigte
können sich melden. Briese un¬
ter . Flinker Arbeiter 5212" an
die Bertv . __ 5

Bücher für 1. Kurs Staors-
ghmirasium sind zu verkausen.
Föselc, Kapuzinergasse 35, 1.
Stock links . "5218-5

Schönes, helles Zimmer , wo¬
möglich auch Klavierbcnützuug.
auf Oktober von Lssizicr ge¬
sucht. Willen bevorzugt . An-
gcbote unter »M. M . 5231"
erbeten. "4

Zimmer mit 2 Betten wird
von cincin Brautpaar sosvrt
gesucht. Tausch mit Lebens- >
Mitteln . Pradl oder Treidei»
ligcn erwünscht. Zuschriften
unter . A. M . 802" an die
Berw._ "4

Offene Stellen
M 1« "1— BW—
. Tüchtiger Gärtner , erfahren
in Blumen - und Gemüsezucht.
,um Eintritt am 1. Oktober
ist sucht. Näheres Serzog -Fried-
rrch-Str . 27. 1. Stock. 5081-5

Aeltere . tüchtige Zahlkelln^
rin , die schon in gröberen
Hotels war , zum svsvriigen
Eintritt gesucht. Hotel Mont-
sort, Bregenz . 7661-5

Jüngere Wasch- nud Putz-
frau sür leichtere Arbeit ge¬
sucht. Borzustcllen ab 6 Uhr
abends . Kaiser -Wilbelm -str.
Nr . 3, 3. Stock links. "795-5

Hilfsarbcitcrinncn werben
ansgenommen in der Buch-
drnckcrci R. Zech. Hlg.-Geist-
straste 1. Stöckl. 5250-5

Verläßliche Kontoristin mit
Praxis lvird auf sofort oder
später in hiesigem Geschäfte
ausgenommen . Freundliche Zu-
schritten unter . Dancrvosteii
5118" an die Berw . 5

Anständiges Mädchen, das
kochen kann , bei hohem Lvbn
und autcr Berpsleanng zu klei¬
ner Familie nesucht. Adresse
an den Ausknnftstafeln unter
Nr . 610. 5

ll' ird ousaenoni-
mcn. Papierhandlung Pradler-
strabe 23. _ 619-5

Kinderfrau oder erfahrenes,
veelästiichetz Kiiidermädelien
wird sur 15. September aus¬
genommen . Borzustcllen Burg,
«raven 17, Bärendroaerie . oder
3- Ltock links._ 665-5

Ladnerin , eventuell Anfän¬
gerin sofort bei guter Dczah-
>u»a aufgcnomnicn . Theatcr-
putzerei, Marimilianstraße 19.
_ "5232-5

Kontoristin , perfekt in Sie-
nvgraphie und Schreibmaschine
sowie mit Kenntnissen der
Buchsühruna wird aus sofort
gesucht. Osfcrte mit Angabe
bisheriger Tätigkeit rmter
»Tüchtig 5077" an die Berw . 5

Braves Mädchen mit Näh-
kcuntnifsen tagsüber zu einem
Kinde gesucht. Lohn 130 Ii.
Adreste an den Auskunsts-
rascln unter Nr . 190. 5

Stellen -^ esuche
Kontoristin mit zweiiähriaer

Praxis , in Buchbaltuna und
Maschinschreiben bestens ver¬
siert, sucht Stellunn bis 1. Ok-
lvber . Zuschritten erbeten unter
»Strebsam 7685" an die Dcr-
waltuna . _ 6

Braves , anständiges Mäd¬
chen sucht Posten als Kellne¬
rin . Näheres zu crsragen im
Margaretinnm , Hötting.

"5220-6
Fräulein mit gefälliger

Schrift , Kenntnissen im Ma-
schinschreiben und Stenogra¬
phie. bittet um Stelle zum so-
svrtigen Eintritt . Zuschriften
erbeten unter »M. S . 796"
an die Berw . "6

Witwe , 39 Jahre alt , sucht
Posten als Wirtschästcrin bei
alleinstehendem Herrn . Ist
derzeit noch in Stellung . Zu¬
schriften unter , R. O.' an
Neumairs Annonccn -Bnreau.

' 770 N-6

Zn verkaufen
Die Ersatz-Zigarre düstet

vorzüglich, brennt tadellos.
Herstellung spielend leicht ko¬
stenlos . Ein vergnügter Fa-
miliennbend ! Kein Schwindel
oder lllkl Broschüre 2 Ii ge¬
gen Einsendung oder Bestell»
karte (Nachn.) an das Postfach
26. Tcplitz-Schönau . 6352'2-7

Grober Bügeltisch für 60 K
zu verkaufen. Gasthof »Wei¬
bes Röbl ". Kiebachgasse, Lo-
sak. "5223-7

Kisten sind zu verlausen,
Schnurinann , Desreggerstr. 13,
3. Stock rechts. 5211-7

Ein Kinderwagen um 50 X
und verstellbarer Kinderlellel
um 30 K zu verkaufen. Mcwr.
Bölscrstr . 51. 3. Stock. ' 726-7

Altertum . Bild und Figur,
zu verkausen bei Bosscnig,
Jnnstrabe 33. 12- 6 . ' 5225-7

Zwei Bettstätten mit Fedcr-
matratzen zu verlausen . Bu-
lacher. Jnnstrabe 19, 3. Stock.

'5202-7

gut erhalten, preiswert zu
verkausen. Schriftliche An-
ftageu an die Verwaltung
der InnsbruckerNachrichten.
Rigger. 7705

Feldgrüne Unvorm , neu,
noch nicht getragen , sür grostc,
schlanke Figur zu verkaufrn.
Wruß , Schidlachstratze 15, Par¬
terre . "7,97-7
Kriegerssrau wünscht Kriegs¬

anleihe zu verkaufen. Adlest
an den Ausknnftstafeln un :er
Nr . 5238. 7

Billig abzugcbn, Herren-
fahrrad , gut erhalten , Sinaer-
Nähmaschine, Laubsäge - Ata-
schine, Betten mi : Matratzm.
Federbetten , Blumentisch.
Schuhe Nr . 10. Decken, Geige,
gröberer Diwan . Äusla ge¬
kästen. Bosscnig, Jnnstr . 83,
12—6 Uhr . ' 5225-7
Leinwand , Baucrnwcbe , stark,

wird verkauft oder noch lieber
gegen Zucker oder Mehl cin-
gctnuscht. Zu erfragen bei
Sattlerei Wörgetter , St . Jo¬
hann in Tirol . 7698-7

Schöner , reinrasiiger Rrh-
pinschrr, kupiert , 2 Jahre alt ',
zu verkausen. Schwärzler , Hl.-
Gciststr. 10. 2. St . r . "809-7

Pate -Grammovhou mit 22
Platten , Eisenosen zum Ko¬
chen und Kachclbcrd zu ver»
lausen . Schreiner , Amralcr-
strabe 59. ' 798-7

Wegen Uebersicdlung zu
verkaufen elektrische Lampe»,
Vorhänge , Küchcucinrichtung.
Walchservice, Dorhauswand.
Nur Samstag von 3—5 Uhr.
Staatsbahnstrabe 10, 3. St.

*5230-7

Größerer Posten optischer
Waren darunter Zwicker, [
Brillen in Dublee, Xickel, j
Stahl und Gummi, Sonnen-
Brillen und Zwicker, Auto-
Brillen, großer Posten Fomi- Ituren 1100 Paar Gläser alle I
Nummern Conver o. Concav jet7. Thermoineler in ver¬
schiedenen Größenu.Klapp-
etuia für zusammen 5000
Kronen ab-zugeben bei Julius
Hampl Uhrmacher Kiebach- ]
gasse 2. ' 525-

Zinshaus am Saagen zu
verkaufen, grob, neu , hrrr-
schaftlich. Eine Saggenvilla
wird mit in Zahlung gcnmu-
mcn. ttlnsragcii unter »Herr-
sck>aftlich 5227" an die Ver¬
waltung . 52t7-7

Zu verkaufe» für 12—13-
iährigeS Mädchen Mantel , gc-
süttert , 35 K,  ein Mantel zu
15 K,  Filzdut 10 K,  wollene
Bluse 10 K bei Kraus , Höl¬
ting , Stamserscld 2, 8. Stock.

"52 .5-7
Realschulbücher bnd al-zu-

gcbcn. Werner , Tempistr . 30.
M>rt .. von 11—2 Uhr. "5231-7

Stcfanicwagen wir D-ich
20 K,  Oclgemäldc lWildkutze)
55X38 Ztm . grob, Mädciicn-
häubchen, 1 Paar weibe Kin-
dergamaschcn und zwei w:ibe
Mädchenschürzen für 6- bis 8-
Jährigc zu verkausen. Nisters,
Anatomiestrabc 22, 1. Swck.

"5219-7
Zn verkaufen Herrenhemden,

Knabcnüberzieher sür 12—11-
Jährigen , fast reu . 1 Paar
Schneeschuhe Nr . 13, weib-rote
Flagge . Sokopf, Hötting . Un¬
tere Feldgassc 9, 1. S :ock.

"52)6-7
Grund mit Wasserkraft, evt.

mit Saus , zu verkauicn . Zn-
schriste» unter »Haus 5239"
an die Berw . "7

Ganze, gut erhaltene SÄü-
lergeigc mit Kesten zu ver¬
kaufen. Preis 66 Ii.  Schüller,
Pradl . Rcichenaucrstrabc 10.

'5201-7
3 Milchziegrn sind zu ver-

kaiisen. Abreise an den Aus-
kunststaseln unler Nr . 6267.

Hund zu verkaufen. Geister-
hütte bei Rcttcrhof . "5216-7

Ein g»t erhaltener brauner
Mantel . 1 Meter 25 Zenrim.
lang , ist um 150 Kronen zu
verkausen. Mariadilsstrabe 6,
3^ St ., Tür 12. Pisser. "5257-7

Zn verlausen Ottomane
(rein ), 60 Ii,  Tuchent . Bilder
ä 3 K, Turncr -Santeln , er oft.
Fernrohr , Lcderüberschwung,
Gewehr mit Lcdersuttrral,
neue Gcndarmeriehose, lederne
Jagdtasche , kle.nes Brannt-
wcinfatzl. Dietrich. Stiftgasse
Nr . 19. 3. Stock._ "5256-7

Hcrren-Rennrcd mit Tor-
Vcdo-Frcilauf und ein Batist¬
kleid, Weib, wie neu , zu ver¬
kausen. Fischergasse Nr . 12,
Ulbing. "808-7

Neues Krautsab verkauft
preiswert Ltzsak, Anichstr. 9,
Stöckl. 684-7

Zu verkausen Fauteuil , Am-
pcl, Spucknaps. Staudcr,
Speckbacherstr. 1. Part . "5251-7

Milchziegen sind zu ver¬
kaufen. Schneeburggasse 55,
Hötting , Biedner . ' P 769N-7

Zu kaufen gesucht
Kaufe jede Schreibmaschine.

Grammophone und Platten.
Osserte unter Preisangabe an
K. v. Wilburger , Lin». Kaplan¬
hosstrabe 18. 7579-7

Alte Filzbüte kaust fortwäh¬
rend K. Jäger . Mariahils 1,
Part . 2587-7

Kaufe Brillanten , Gold» und
Silberwaren . Uhren. Münzen,
künstliche Zähne zu allerhöch¬
sten Preisen . Lutschmmiaa.
Adamaaöe 1. von 4 bis 7
Uhr. 292-7

Künstliche Zähne . Gebisse.
Brillanten . Gold- und Sllber-
waren werden mit den döchstcn
Preisen angekauft. Goldein-
kausstclle Franz Haberl . Jnn¬
strabe 19. 2. Stock. Kanse auch
von auswärts . Für künstliche
Zädnc werden Kode Ueber-
preise bczadlt. 5048̂ 7

SH
Kj Jemand der nach Innsbruck H|
HS übersiedeln will, sucht gutes >8  8>auS, womSglich samt Gar- ■
K ten gegen bar zu kaufen. 8
k» Anträge untcr. Selbstkäufer- >
g a. d. Verwalt , d, Bl . 7684 j|

Möbel und Einrichtunasac-
gcnstände. aut erhalten , aanze
Einrichtuua . Teddicke. Aati-
auitäten kaust hier und aus¬
wärts zu döchsten Preisen 6.
Ourh , Leopvldstrabe 7. 5128-7

Bollgatter , 50 oder 60 Ztm.
Durchgang , gebraucht, aber gut
erhalten , zu kaufen gesucht.
Angebote an Alois Hinteregger
Vorkloster, Vorarlberg . 7688-7

Säcke jeder Art . Wäsche ae-
wasclien, icder Art . ote Seide.
Pferde- und Kuhhaare . Rup¬
fen und Tepviche kaust zu den
döchstcn Preisen Therese Mölk.
Innsbruck . Anichstr. 36. 377-7

Sehr grobe, starke Kohlcn-
kistc zu verkausen. Stöger,
Zollersiratze 1, 2. St . rechts.

5213-7
Stehschrank, sehr rein , ta¬

dellos erhalten , zu kaufen ge¬
sucht. Aiigeboic an Stotzingen,
Richard-Wagner -Strahe 7.

"5233-7
Junger , scharser Wachhund

(Dobermann , deutscher Schä¬
ferhund ) zu kauscn gesucht.
Zuschrift an F . Kolig, De-
frcggerstrabe 15. 803-7

Reh-. Gems- und Sirschselle
werden zu den höchsten Ta¬
gespreisen einaekauit bet Hoi-
türschner Lbholzer . Lauben
Nr . 32. 7638-7

Eini .-Unisorm für grobe
Figur , wird zu kailfen gesucht.
Siegel , 7liidreas-Hoier-Strabe
Nr . 11, 3. Stock. "5229-7

Haushund , folgsam, wach¬
sam, auss Land gesucht. An¬
gebote an Neuner . Kaiser-
Franz -Joscph -Str . 9. "791-7

Gute Bücke: iverden aegcn
Bezahlung zu leihen gesucht.
Bevorzugt werden Belhngcn
und Klassing sowie Wcstcr-
inanns BlonatSheste usiv. Dort
ivird auch ein Leine ntuch, Pas¬
send für MantclNeid , zu kau¬
fen gesucht. G. Datendorfer,
Innsbruck , Anatomicstr . 27,
I . Stock. "683-7

Leintücher zu kansen ge¬
sucht. Pohl , Treihciligcnstrabe
Nr . 3. 1. Stock. ' 5217-7

Gold und Silber . Brillan¬
ten, Uhren u . jeden Gcacnstand
von Gold kaust zu höchsten
Preisen Johann Hampl , Uhr¬
macher, nur Mariahilf 2, Ecke
Höttingergasse. 5252-7

Leiterwagen wird zu kan-
scn oder gegen gute Bezah¬
lung zu leihen gesucht. An¬
bote an 8ivsa Gasser, Inns¬
bruck, Schinerlingstrabe 1.
Part . "5201-7

Drei Milchziegen sind zu
verkauicn . Biedner , Hötting,
Schnecburggasie 55. "5267-7

Wäjchetrog mit Zubehör
wird sofort , » kaufen gesucht.
Steiner . Kaiser-Franz -Jvsevh-
Strabe 11. 1. St . links . "5237-7

Suche in Umgebung Inns¬
brucks schön nelegcnes. gut ge¬
bautes Sd 'löbl . öerrendaus
oder alten Oos mit mindestens
fünf Joch Grund , zu mieten,
eventuell später Z» kaufen.
Vermittler ausgeschlossen. An¬
gebote mit reellem Preis unter
,B . G. 7666" an die Verw. 7

Verfchiederres
Gutes Schweinesulter gegen

Vi Liter Milch abzuaeben.
Brenzinaer , Leovoldstrabe 23.
3. Stock links. 618-9

Möbel iverden, cvenuell un¬
entgeltlich, wädrcnd d. Krieas-
daucr zur sicheren Ausbewad-
rung unter Garantie über-
nonimen . Adresse an Neumairs
Auskunststafel . B761N-9

300 K ,u leihen gesucht von
Fräulein mit defent. Anstel-
lung . Abzazluna monatlich 30
bis 10 K.  Goldene Damenubr
und Armband als Pfand . An¬
träge erbeten unter »Südbadn-
Beamtin 5575" an die Berw.
d. Blattes . 9

Es werd«n zwei Kinder von
1 bis 3 Jadren in reinliche,
liebevolle Pflege genommen.
Näheres ist unter »Liebevoll
7691' an dir Verwaltung zu
richten. 9

Für vierjähriges Mädchen
wird sofort guter Koftplatz ge¬
sucht. Vcrpftcgsartikel werden
beigestellt. Gute Behandlung
Bedingung Offerte erbeten un¬
ter »M. R. 5222' an die Ver¬
waltung . _ 9

10.000 »iS 20.000 Kronen
zum Ankauf eines Hauses aus
fünf Jahre zu leihen gesucht.
Zuschriften unter »Ente Ver¬
zinsung 581' an die Verw. 9

Mädchen, welches sich einige
Monate zurück,ichen will, sin-
dct Untcrkunst gegen häusliche
Arbeiten bei einer Hebamme
in der Ncde von Innsbruck.
Briese »ntw »I . O. 5226' an
die Verw. 9

Verlnft - Anzeigen
Brauner Bokiftcbbund. Weib

gesprekelt, hat sich verlaufen.
Abzuaeben Advls-Pichler - Str.
Nr . 5. Parterre . Vor Ankauf
wird gewarnt . 5171-10

Verloren wurde vom Süd-
bahnkonsum bis zum Haupt-
dahnhvf ein grober Geldbetrag
in cinein gelben Zigaretten-
Etui . Der Finder wird ersucht,
es im Südbahnkensmn abzn-
gebcn, da er erkannt wurde.

'5208-10

Stcnogravkie -Nntcrricht für
Ansänaer rnd Fortgeschrittene.
Maschinschreiben. Rechtschrei¬
ben. Buchhaltung zu billigen
Preisen . Schnelle und nründ.
liche Erlernung garantiert.
Dahnstrabe 8, Parterre , beim
Haiivtbahnboi . trüber Colin-
gasie._ 5117-12

Buchhaltungs - Unterricht.
Einsachc, doppelte, amerika¬
nische und Hotel-Buchführung,
Stenographie und Maschin¬
schreiben, Bankwesen lehrt
gründlich Handelssachlehrer
I . Bulowa , Kaiser -Wilhelm-
Strabe 3. 2405-12

TauIch

Trinmph-Kmo
Maria-Therestenstraße17—19. Fernruf 178 und 631.

Spielplan vom Mttkwoch de» 1. September bis
einschließlich Freitag, den 6. Sevtember 1918.

1. Der neueste Kriegsbericht im Bilde.

2. Eine herrliche Naturaufnahme.

M | [ UM»
Nach dem bekannten Roman von Perfall in
6 Abteilungen. Eines der sinnreichsten und

geistreichstenWerke der Lichtspielkunst.
In der Lauptrolle Karl Götz.

Programmänd erung Vorbehalten.
Kinder und Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

ZENTRAL-KINO.
Programm vom Mittwoch bis Freitag.

Aus der Schlacht am Damenweg ©. Milit. Naturaufnahme.

Jyng muß man sein.
Filmschwankin 3 Akten mit Anna Möller Lincke.

Wirticheft mit kleinerem
Bauerngu . in Sommcrsrischort!
ist gegen mittclgrobes Bauern - j
gut zu vertauschen. Zuschriften!
unter »Bauerngut 7692' an;
die Berw. 13

Weihe, fast neue Halbschuhe
Nr . 38lA werden gegen schwz.
oder braune Schube umgc-
tauscht. Aus Gesälligkeit bei
Lottersbcrger , Nndreas -Hofer-
Stratzc 11, Parsümerie.

'5228-13
Ein Paar neue, lederne Kin-

dersandalcn 23. weil zu klein,
gegen ebcnsolche. Grobe 25,
umzutausche» gesucht. Zu er¬
fragen Samstag von 2—1 bei
Kraushaar , Aiandrlsbergerstr.
Nr . 19. 1. Stock. _ 5244-13

Ein Paar neue Herren schuhe
Nr . 13 sür starke, neue Da-
mcnschuhc Nr . 38 umzutau-
schcn gesucht. Neues Herrcn-
Pigucc-Eilet , Weib, Laubsägc-
bretter . Nuß , 2 Polstereiusätzc.
Schnupftabakdose zu verkaufen.
Zangl , Liebeneggstr. 6. 3. St.
rechts. "5219-13

lntsreZZanie
Bücher!

Verlangen Sie kostenlose
Prospekte von

Verlag Aurora , Dresden-
Weinhöhle . 6835

Vollgatter-
Sägewerk

oder einzelner Vollgatter
sowie alle anderen Holz¬

bearbeitungs -Maschinen
prompt zu kaufen gesucht.
Amrebole an Johann Bayer,
Bahnstraße 16. *7696

Meeren
Ikauft in jeder Menge I
zu Tagespreisen Mar¬
meladefabrik Munding!
G. m. b. Ä. Innsbruck.
Ll .-Geiststr. 12. *1697

Besichtigen Sie das
Schaufenster d. Buchhandlung
Grabncr , Anichstr. 8. 729

1 U
mit netten Amgangsformen
wird für das Detailgeschäfk
gesucht. Auch wird ein Lehr¬
mädchen aus besserem Lause
ausgenommen. Brüder Wag¬
ner Landhausstr . 7. 7(fe

Schauspiel in 4 Akten von Dr. Willi Wolf.
Eilen Richter als „Schöne Jolan“. Und sie tst wirklich schön.
In ihrer Nationaltracht verkörpert Ellen Richter mit groß lrtigen:
schauspielerischemTalent ihre mehr als rührende Rolle. „Lieber \
heißt Leiden!“ und Jolan muß dies fühlen. Liebesfrühlingis- I
in ihr junges Herz eingezogen*, aber wie früher Reif fällt es f
auf Ihr liebeglühendes Herz, Qualvolle Zeiten folgen, bis
endlich nach langer, langer Pein wieder Frieden in di) ^rus~der Armen zieht. Wie schon erwähnt, besitzt hier Ellen Richter

| eine Rolle, in der sie ihr ganzes Können entwickelt uni zeigt, I
lachen und weinen wir mit ihr und atmen bei der Schl’isszen«; !
erleichtert auf Csardas beleben den Film und nicht zuletzt
wollen wir auf die großartige Technik und un iiber-.ro ffen«
Photographie weisen, Ein ganz Glanzvolles, wie wir noch |

selten eines gesehen.

Kundmachung.
Iagdverpachtmrg in Tirol. 7482

Iw Bereiche der f. k. Forst- und Domänen-Verwalbung
KigbüHel, Tirol, gelangcv ärar . Jagden im schriftlichen
Lsiertwege auf 5 Jahre ab 1. Oktober 1918 zur Ter-
pachtung.

1. Jochbergwach von 4337 Hektar Fläche. Das Mindest-
anbot beträgt 28»? X.

2■ Saukafertal von 18?0 Hektar Fläche Das Minscstcmöot
beträgt 1266 K.

Offerte sind bis längstens 20. September 1918 bei der
k. k. Forst- und Dcmanrn -Direktion Innsbruck ci>BU-
bringen. Nähere Auekvnfte erteilt die k. k. Forst- und
Domäncn-Berwaitung Kitzbühel.

K. k. Forst- und Domänen-Direkrion
Innsbruck,  im August 1918.

für Aufbringung einer 4 - S-Zimmer -Wohnung mit
Zubehör eventuell kann3-Zimmer -Wohnung gestellt werden.
Witten bevorzugt. Zuschriften erbeten unter „3 Personen '^
air die Verwaltung, _ 5163

(olfs Mraitv« und Sulz
Einreibung.

Preis einer Original-Flasche K 5.—,
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.
Zeutralverkauisstelle und Provinzversand bei
Apotheker A. MOLL, k. 11. k. Hoflieferant.

Wien 1., Tiichliinben 9._ 22<i

sowie ein älterer , erfahrener Vorarbeiter bei hohem
Lohn auf sofort gesucht. Verpflegung für Schwer-
arbeiter gegen Bezahlung von 3 K zugesichwr.
Anfragen bei Baumeister Nossi , Innsbruck , Goeihe-
straße 10 von 12 —1 oder 6—8 Llhr abds . 4SS5

Wir geben allen Verwandten u.
Bekannten die traurige Nachricht,
daß unsere liebe Schwägerin und
Tante , Fräulein

Marie v. Aperger
nach längerem Leiden und Empfang
der heil. Sterbsakramente in ein
besseres Jenseits abberufen wurde.
Die irdische Lülle wird nach Inns¬
bruck überführt und findet die Beer¬
digung Samstag , 3 Ahr von der
städt. Leichenkapelle aus statt.

Der Seelengottesdienst wird in
Lall abgehalten.

Lall -Innsbruck , 5. Sept . 1918.
Die Lieftrauernde»

Hinterbliebenem
Leichcnbcstattungs-Anstalt „Concordia"
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von de« Was « rrVchen LL SnirerfitttS-Bacĥ rmkerei tzk. Klesie ) vierteljLhckgJTA80. —© njeWlummer 10 ». - « »affom >u f*f
bi Jvasbrncki — K̂ mSwvrMch« SchrifKei« rk L. Neuner , setztrr,Prrlsri», beirnehrm«rlia«rEinschaltung«nk'prrchenderDachl

Nr . 171. Freitag , den 6. September 1918 65. Zahrg.

Eine Kundgebung Hindenburgs.
Dte Sundgcbrmg des GFM . Hinöcnbur^  an das

Deutsche Volk hat folgenden Wortlaut:
SStr stehen in schwerem Kampf mit unseren Feinden.

Wenn zahlenmäßige Ueberlegenhett allein den Tieg ver¬
bürgte. läge Deutschland längst zerschmettert am Boden.
Der Feind weiß aber, daß Deuschland und leine Verbün¬
deten mit den Waffen allein nichr zu besiegen sind. Der
Feind weiß, daß der Geist, der unserer Truppe und
rmserem Volke mncwohnt, uns nnbesiegbar macht. Des¬
halb bat er neben dem Kampf gegen die deutschen Waffen
den Kamof gegen den deutschen Geist ausgenommen, er
will unseren Geist vergiften und glaubt, daß auch die
deutschen Waffe,- stumpf werden, wenn der deutsche
Geist zerfressen ist. Wir dürfen diesen Blau des Feindesnicht leicht nehmen.

D<u Feldzug gegen unseren Geist führt der Feind mit
verschiedenen Mitteln, ' überschüttet unsere Fron : nicht nur
mit einen, Trommelfeuer der Art llerie, sondern auch mit
einem Trommelfeuer von bedrucktem Papier.  Seine
Flieger rvcrfen neben Bomben, di: den Leib töten,F l u g-
blätter  ab . di: den Geist tüten sollen. Unsere Feld¬
grauen lieferten an der Westfront von diesen feindlichen
Flugblättern im Mai 84.000, im Juni 120.000 und im
Juli §00.000 ab. Eine gewaltige Steigerung . Fm Juli
10.000 Giftpfeile täglich. 10.000 Mal täglich der Versuch,
dem einzelnen und der Gesamtheit den Osianbci. an die
Gerechügkcit unserer Sache und die Kraft und Zitverfichl
zu dem Endsieg zu nehmen. Dabei können wir damit
rechnen, daß ein großer Teil der fcindl chen Flugblätter
von uns nicht ausgefunden wird. — Der Feind begnüg,
sich aber nicht nur damit, den Ge,st unserer Front anzu¬
greifen: er will vor allen Dingen auch den Geist tu der
H e i m a t v e r g i f t e n. Er wetz, welche Quellen der
«rast kür die Frvnt in der Heimat ruhen. Seine Flug-S  und Ballone tragen zwar die angehängten Flüg¬en nicht weit in unsere Heimat,' fern von ihr liegen
ic die Linien, in denen der Feind vergebens um Waffen¬
sieg ringt . Aber der Feind hofft, daß mancher Feldgraue
das Blatt , das so harmlos ans der Luft beruntergeftatterr
ffr, naä >Hanse schickt. Zu Hause wandert es denn von

rnd zu Hand, am Biertisch wird es besprochen, in den
Milien, in den Nähstuben, in oen Fabriken, auf der
ratze. Ahnungslos nehmen viele Tausende den Gift-5off ln sich auf:Tausenden wirb die Last, die der Krieginen ohnehin bringt, dadurch vergrößert und der Wille

'»nd die Hoffnung ans den siegreichen Ausgang des Krie¬
ges genommen. Ast diese schreiben dann wieder von
rhren Zweifeln an die Front , und Wilsen, Lloyd George
und Clemenceau reiben sich die Hände!

Der Feind grc st den Geist der Heimat auch sonst noch
an. Die unsinnigsten Gerüchte,  geeignet , unsere
"1»erg Widerstandskraft zu brechen, werden in Umlauf
gesetzt. Wir stellen sie gleichzeitig in der Schweiz, in
Holland und Dänemark fest. Boa dort breiten sie sich
wellenartig über ganz Deutschland ans . Oder aber ste
tauchen gleichzeitig, in nnstnnigsten Einzelheiten über¬
einstimmend, in den entlegensten Gegenden unserer Hei¬
mat ans. in Schlesien, Ostpreußen und im Rheinland,
und nrhmen von da ans ihren Weg über das übrige
Heimatgebtei. Auch dieses Gift wirkt auf Urlauber
mrd stießt in Briefen zur Front . Und wieder reiben sichdie Feinde die Hände!

Der Feind ist klug. Er weiß fü: jeden das Pitlverchen
U mrschen. Die Kampfer an der Front lockt er. Ein Flug-vlatt lautet:

„Deutsche Soldaten ! Es ist eine schändliche Lüge, daß
die Franzosen die deutschen Gefangenen mißhandeln. Wir
sind keine Unmenschen. Kommt nur getrost zu ,ms her¬
über ! Hier findet Ihr rücksichtsvolle Aufnahme, gute Ver¬
pflegung und Urnerknnft."»ran frage hierzu die tapferen Männer , denen es unter
unsäglichen Mühen gelang, der feindlichen Gsfanpenschaft
zu entrinnen . Ausgeplündert bis auf das Letzte, im
Drahtprerch  ohne Obdach durch Hunger und Durst

verräterische Aussagen gcfügg gemacht oder durch
-L-chlagc und Bedrohung mit dem Tode zum Verrat an
den Kameraden gezwungen, auf dem Transport zur
ichweren Arbeit von der französischen Bevölkerung be¬
spien, mit Unrat beworfen: So siebt in Wahrhei, das
Paradies aus , das der Feind vorgaukelt.

Auch nachgedri.cktc O r i g i na l b r i ef e von G<ffan-
genen werden abgewvrfcn. in denen diese schildern, wie
gut es ihnen gehe. Gottlob wird es in England und
Frankreich auch noch anständige und menschliche Kom¬
mandanten von Gefangenenlagern geben: sie sind aber
dre Ausnahme , -sind die Briefe, die der Feind abmirfl,
sind mur 3—4 verschiedene. Diese über sendet er in vielen
Tausenden von Exemplaren verv elfältigt. '

Kleinmütige schüchtert der Feind ein:
„Euer Kampf isi aussichtslos. Amerika ward Euch den

Garaus machen. Euere U-Boote.laugen nichts. Mir bauen
mehr Schiffe, als sie versenken. Euer Handel ist vernichtet.
Wir sperren Euch nach dem Kriege dte Rohstoffe ab! dann

muß Deutschlands Inkustrie verhungern. Eure Kolonienseht Ihr niemals wieder."
So klingt es aus den Flugblättern , bald Lockung, baldDrohung.

Wie steht es in Wirklichkeit?
Wir haben in Osten den Frieden erzwungen, und sind

stark genug,  es auch im Westen zu tun , trotz der
Amerikaner. Aber stark und einig  müssen wir sein!
Das ist es, wogegen der Feind mit seinen Zetteln und
Gerüchten kämpft. Er will uns den «Glauben und die
Zuversicht, den Willen und die Kraft nehmen. Warum
sucht der Feind immer noch nach Bundesgenossen in,
Kampf gegen uns ? Warum tr-achtet er die noch neutralen
Völker zum Kampfe gegen uns zu pressen? Weil wir ihm
an Kraft gewachsen sind. Warum hetzt er schwarze und
andere Farbige gegen deutsche Soldaten ? Weil er unsvernichten will!

Wieder anderen sagt der ,Feind:
„Ihr Deutschen, Eure Regierungsform ist fal'ch!

Kämpft gegen die Hohenzollern, gegen den Kapitalismus,
helft uns — der Entente —, Euch eine bessere Staatsformzu geben!"

Der Feind weiß genau, welche Stärke unserem Staat;
und unserem Kaiserre ch innewohnt. Aber gerade eben!
deshalb bekänipft er sic. >

Der Feind versucht auch, alte Wunden im den sichen
Bolkskörper auszureißcn. Mit seinen Flugblättern und
durch Gerüchte versucht er, Zwietracht und M i ß t r a u e n
unter den  B u n o c s st a a t en zu säen. Wir beschl ig-
nahmten am Bodensee  viele Tausende Flugblätter,
die nach Bayern geschafft werden und gegen die Nord¬
deutschen anfre zcn sollten. Was der sahrhunderelange
Traum der Deutschen war und was unsere Väter uns er
stritten, das densichc Kaiserreich, wollen sie zerstören und >
Deutschland zur Machtlosigkeit des 10 ädrigen Kriegesverurteilen.

Auch unsere Bnndesirene zu unseren Verbündeten will
der Feind erschüttern. Er kennt nicht .deutsche Art und
deutsches Manneswort . Er selbst opfert seine Verbün¬
deten. Wer Englands Verbündeter ist. stirbt damn.

Nnd schließlich versendet der Feind nicht den nngcscchr-lichsten seiner in Druckerschwärze getauchten Giftpfe le,
wenn er Aeußerungcn deutscher Männer und deusicher
Zeitungen abwtrft. Die Aeußerungen deurscher Zeitungen
sind aus dem Zusammenhang gerissen.  Bei
Aeußerungen Deutscher, die wiedergegeben werden, denkt
daran, daß es Verräter am Baierlanöe zu jeder Zeit ge¬
geben hat, bewußte und unbewußte. Meist sitzen sie im
neutralen Ausland , um nicht unseren Kampf nnd unsere
Entbehrungen teilen zu müssen oder als Hochverräter ge¬
richtet zu werden.

Auch die Verfechter extremer Parteirichtunqcn dür'en
nicht den Anspruch erheben, für die Allgemeinheit des
deutschen Volkes zu sprechen. Es ist unsere Stärke, aber
auch unsere Schwäche, kaß wir auch im Kriege jede Mei¬
nung ungehindert zu Worte kommen lasten. Wir öulten
bisher auch den Abdruck der feindlichen Heeresberichte
nnd der Reden der feindlichen Staatsmänner , die mit
Anariffswaffcn gegen den Geist des krutschen Heeres
und Volkes sind, in unseren Zeitungen. Dies ist Stärl  e,
weil es Kraftbewußiscin beweist. Es ist aber eine
Schwäche, weil es duldet, daß des Feindes Gift bei unsEingang findet.

Darum , deutsches Heer nnd deutsche Heimat: Wenn dir
einer dieser ausgeworfencn Giftbrocken  in Form

eines Flugblattes vor die Augen oder die Ohren komm:,
so denke daran , kaß er vom Feinde stammt. Denke daran,
daß vom Feinde nichts kommt, ivas Deutschland frommt'
Das muß sich jeder tagen, gleichgültig, welchem Stande
oder welcher Partei er angehört. Triffst du einen, der
zwar dem Namen und der Abstammung nach deutsch st.
der aber seinem Wesen nach sm Feindeslager steht, to
halte ihn dir fern und uerachrc ihn. Stelle ihn öffentlich
an den Pranger , damit auch jeder andere wahre Deiftscheihn verachtet.

Wahre dich, deutsches Heer und deutsche Heimat!
Gr. H.-Qu ., 2. September. 1918.

v. Hin den bürg.  Gerwralfelduiarschcll.
Eine Mahnung an die Bevölkern,,g Berlins.

Berlin , W. 1V, den 2. Tept. 1918. An die Bevölkerung
Berlins und der Marken ! Törichtes Geschwätz, leichtfcr-
tiges Gerede, in vereinzelten Fällen auch landesvcr-
rätcrische Böswilligkeit verbreiten jeder tasiächlichen Un¬
terlag entbehrende Gerüchte, übertrieben vorübergehende
Erfolge unserer Fe ' de nnd ihre Machtmittel, bezweifeln
unsere eigene wirtschaftliche Widerstandskraft und ver¬
ringern die bervunderswerten Leistungen unserer treff¬
lichen, dem Feinde siegreich ftandhaltcnden Streitkräste.
Dieses Treiben ist geeignet, das durch dte Tatsachen voll¬
auf gerechtfertigte unbedingte Vertrauen auf den schließ-
lichen Sieg und den gegenüber dem Becnichtungswillen
unserer Gegner gebotenen unk auch vorhandenen ehernen
Willen zum Durckbalten zu erschüttern. Fcb habe mich

daher genötigt gesehen, die nebctistehende Verordnung zu
erlassen. Ich hoffe aber im V-eriraucr auf den gesunden
Sinn der Bevölkerung, daß es nur dieser Mahnung ve-
dar -, um Wandel zu schaffen, nnd daß Bestrafungen nur
in Fltcnen Füllen notwendig sein werken. Der Ober¬
befehlshaber in den Marken : v. Lin sin gen,  General¬
oberst. _

Die Generalsta - sberichte.
KB. Wien, 6. September Amtlich wird vcrlautbari:

Ftalienischer Kriegsschanplatz:
Südl -ch des Tonale - Passes  wurden italienische

Patrvnillen adgcwiellen . Bei Asiago
schlugen wir einen Angriff  zurück. Sonst vielfach leb¬
haftes  Geschützfcner.

Albanien:
Mchts Nenes.
KB. Berlin , 6. September. Wolfs-Bureau . Aus dem

Großen Hauptquartier wird gemeldet:
Westlicher Krtegsschanplatz:

Hceresgrnpse des Kronprinzen Nnpprecht von Bayern und de»
Generalobersten Boehn:

Erknndnngsabtetlungen des Feindes , die zwischen
Aper » n«d La Bassee  vorfsihlteu, und nördlich von
L e » s unter starkem Fenershlag verbrachen, wnrdeu
abgcwie ' en.  Am Abend schlugen hc Isis  che Trup¬
pen zwischen Ploegsteert nnd Armentieres
mehrfache Angriffe des Gegners zurück: wir machten hie¬
bet mehr als hundert Gefangene. Erfolgreicher Vorstoß
in die e n g l i sche n Gräben bei H « l 1n ch.

Im Vorgelätide unserer nein:» Stell nngen kam es z«
heftiaen  Jnfanteriegefcchien an Sec Straße Ba-
p a n m e —C a m b r a i, im Walde »o« Havrin-
c o n r t und auf den Höhen östlich des Fortille - Ab-
kcha i ttes

Srärkcrc Angriffe, die der Fc nd ans oer Linie Neu¬
ville —M a n a n c ou r t —M o i s I a i « s vornahm,

wurden angewiesen.
Aus P e r o n n c und über die Somme  ist der

Feind erst gestern zögerno  unseren Nachhuten ge¬
folgt. Zwischen Somme nnd Oise  drängte er stä r k e r
nach, a« Sllbend westlich der Linie Ham - Chaunn.

Auch zwischen Oise nnd Aisne  häl sich die Los-
lösinng  vom Gegner plangernäß vollzogen. Unsere
Posten stehen mit ihm in Gefechtsfühlung in der Linie
A m i g n y—B arizi s—L a f on x—C » ndH.

Heeresgruppe des Deutfchen Kronprinzen.
Oestlich von Soisions ist der Feind über die Beste

gefolgt. Unsere Infanterie -Abteilungen und Artillerie
haben ihn l , n g e aufgehalten rnd ihm Vrrlnstc zngesüg,.

Ans den Höhen nordöstlich F : s m e s Ivnrde ein stär¬
kerer Angriff der Amerikaner «bgewtesen.

Die Kämpfe im Westen.
Hiudenburg nnd Ludendorsf über die Lage im Westen.

Bndapest, 5. September. Ter Berichterstatter des „Az
Eft" hatte im Deutschen Hanptouartier eine Unterredung
mit GenerasieldMarschallvon Hindenbnrg nnd General
Ludcndcrff.

Ludcndorf' sagte unter anderen!- Wir alle können froh
sein, daß vom Krieg in den Formen, die er ange¬
nommen hat, unsere Heimatgebiete im allgemeinen ver¬
schont geblieben sind. Die Heere der Miftclmttchte sichern
ihre Heimat. Das dar, aber das Volk zu Hause nicht ver¬
leiten, den Krieg zu vergessen, Gegenteil, alles muß
aufgebvtcu werden, um unsere Kräfte an" das äußerste
anzuspannen. Amerika leistet leine nnbeoenteilde Hille
an Menschen nnd Material . Tai aber ök amerikanische
Hilfe ausschlaggebend für das Schicksal kcs Krieges sei,
ist eine eitle  H o f f n u n g der Entente.

W r̂ sind mit der r u ' s t s che n Danw,walze fertig ge»
Worten und werden auch mit den Amerikanern
fertig  werden.

Feldmarsck-all Hindenburg sag e unter anderem^ Das
Nichtdnrchbrechen der österreitinlch-nngar 'schen Offensive
an ker Piave war nicht- tragisch zu nehmen. Der enl-
scheikcnke Kampf für uns Mitrelmächte ipieli sich sctzr
hie?  an de? Front ab. Wir Mittelmächte lmltcn in der
Vertctdiauuc Schulter an Sckulier. feil zusammen, lttt»
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kere Einigkeit macht uns stark. Wir werden nach dem
Kampfe gemeinschaftlich zu gesicherter Friedensarbeit zu¬
rückkehren. Bis zu diesem Ziele heißt es : „Durchhalten".

Die Siegesmögltchkeit-er Entente.
Tie „Times " schreibt am 7. August im Hinblick auf'

die britisch-französischen Waffenersolge seit dem 18. Juli,
man dürfe die in guten Tagen durch gute Nachrichten er¬
zeugte frohe Stimmung nicht mit deni Verstände durch¬
brennen lassen, und führen dann weiter aus : -

„Unter Sieg ist nicht der Besitz dieser oder jener Stel¬
lung zu verstehen oder das Beibringen größerer Ver¬
luste, als wir selbst sie erleiden, sondern den Feind da¬
von zu überzeugen, daß er durch Fortführung des Krieges
nur seine Gesamtverluste vergrößern würde. Seine
Moral muß erschüttert werden. Der Verlust des
Selbstvertrauens  ist es, nicht der Verlust von
Boden, Mannschaften oder Material , was Steg oder Nie¬
derlage ausmacht. Der Feind muß den Glauben  an
sich selbst oder au seine Führer verlieren!

Wenn dieses nur cintrifft, ist es gleigültig, wo es sich
ereignet, ob an der Aisne oder am Rhein, zu Damaskus
oder in Kiew. Wir erschüttern langsam den Angriffsgeist
des Gegners im Westen: es sind jedoch keine Anzeichen
dafür vorhanden, daß er dort das Vertrauen in seine Ver-

■teidigungskrast verloren hat. Man mutz sich daran er¬
innern , daß er vor dem Zusammenbruch Rußlands trotz
erheblicher zahlenmäßiger Unterlegenheit seine Verteidt-

. gung im Weste» hinlänglich aufrecht erhielt. Er glaubt,
daß er, was er einmal fertig gebracht hat, auch wiederum
vollbringen kann. Es besteht eine Meinungsverschieden¬
heit unter den Deutschen wegen der Zweckmäßigkeit dieser
kostspieligen Offensiven an der Westfront: über die Mög- 1
ltchkeit erfolgreicher Verteidigung in Frankreich besteht

;bisher nur eine  Meinung in Deutschland. Sobald
darüber zwei Meinungen herrschen, wirb der Zusammen¬
bruch der Moral des Gegners begonnen haben: und so¬
bald derselbe begonnen hat, werden wir stinfzig Meilen
genau so schnell vorrü cken wie fünf Meilen heute."
„Arbeiterzeitung " und „Zukunft " als

Frie - ensfaktsren.
Berlin . 3. September. Fn einem längeren Leitartikel

beschäftigt sich die Londoner „Times" mit der Opposition,
die gegen die alldeutschen Kriegsztele in Deutschland und
Oesterreich sichtbar geworden ist. Sie kommt hiebei vor
allem auf Viktor Adlers „Arbeiterzeitung " und
Har de ns „Zukunft"  zu sprechen und sinder anerken-
mendc Worte für beide und deren unabhängige Stellung¬
nahme. Auf den Umstand, daß diesen beiden Organen
von der deutschen und der österreichischen Regierung die
Freiheit gelassen wurde und daß sie sie nicht einmal mit
einem Ausfuhrverbot belegten, ist es zurückzusühren, daß
die englischen Pazifisten in ihren Bestrebungen bestärkt
werben könnten. (Mittlerweile wurde die „Zukunft" ein¬
gestellt. Anm. d. Red.) Durch diesen Kniff werben sich
jedoch weder die amerikanischen noch die englischen Demo¬
kraten eiufangen lassen. Es darf nie vergessen werden,
daß die Stimmen , die in der' „Zukunft" und tu der „Ar¬
beiterzeitung" und in der letzten Rede Solfs zum Aus¬
druck kamen, nicht offiziell sind und ieberzeit desavouiert
werden können. Erst wenn die denffche und österreichische
Regierung derartigen Ansichten Worte verleiht, würde
.man mit ausrichtiger Sinnesänderung rechnen können.

England und die BolschewM.

Die Amerikaner als Ariegseinpeitfcher
in Italien.

KB. Chiasio, 5. September. Während die italienische
Arbeiterschaft durch den Sozialistenkongretz  in
Rom  heftig dem Frieden  zndrärgt und weite bür¬
gerliche  Kreise Italiens sichtlich bemüht sind, einen
Ausweg  aus dem Kriege zu finden, steigern die Ab¬
gesandten Nordamerikas  ihre Anstrengungen, um
die Kriegs st immung in Italien  anzufeuerm
Die amerikanische Arbeiterabordnung , die in
Genua  eingetroffen ist, wird sich nach dem Besuch der
oberitalienischen Städte in der zweiten Hälfte Sep¬

tember  nach Rom  begeben , wo auch ihr Führer
Samuel G o m p er s einzutreffen gedenkt, um im Augen¬
blicke der Eröffnung des italienischen Parlamentes seinen
Einfluß auszuüben. Gestern sind in Rom sechs von
Barkley  geführte Mitglieder des nordamerikanischenKongresses eingetroffen.

Der deutscheA- miralstabsbericht.
KB. Berlin , 6. September. Wolfs-Bureau . Im Mittel¬

meer haben unsere U-Boote 13.000 Bruttoregistertonnen
versenkt. Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der deutsche Staatssekretär v. Hintze
in Wien.

Wien, 5, September. Die Besprechungen des Staats¬
sekretärs von Hintze mit dem Grafen Buriau gelten
natürlich in erster Linie der Erörterung der Gesamt¬
lage.  Die übereinstimmende Auffassung der Lage geht
dahin, daß gegenwärtig Aktionen zur Herbeiführung des
Friedens keinen Erfolg  haben würden. Man
ist übereinstimmend der Meinung, Satz die Enrente aus
dem Verlaufe der Offensive des Generals Foch erkennen
mttsie, daß auf eine Durchbrechung der deutschen Front
nicht gerechnet werden  könne und daß e.n Kampf
zur Nieder zw ingung Deutschlands, wenn er überhaupt
sein Ziel erreichen könnte, noch Jahre  dauern würde.
Möglicherweisewerde sich aber nach Ablauf der Offen¬
sive Fochs eine K o n ste l l a t i o n ergeben, die einer posi¬
tiven Fried-ensarbeit günstig ist.

Die administrative Teilung Böhmens.
Die „Deutschböhmische Korrespondenz" meldet: Unter

den Zusicherungen, die der Ministerpräsident von Hussa-
rek den deutschen Parteien anläßlich seines Amtsantrsttes
über die administrative Teilung des zweisprachigen Ge¬
bietes in Böhmen gemacht hat, ist die für die Deutschen
wichtigste, die Teilung der Laudesvcrwaltungskommission
irr Böhmen. Diese Zusicherung war ursprünglich an einen
bestimmten Termin geknüpft, der jedoch seither schon ver¬
strichen ist. Ministerpräsident Husiarck wurde daher kürz¬
lich von deutscher Seite interpelliert. Aus unmittelbar
darauf bekanntgewordenen Aeußernugen deütschböhmr-
scher Abgeordneter geht hervor, daß die Regierung die
Absicht hat, die Teilung der Landesverwaltungs-
kvm miss ton noch vor Beginn der Herbst¬
session  des Reichsrates durchzuffchren. Auch bezüg¬
lich der übrigen Zusicherungen scheint die Regierung sich
entschlossen zu haben, nunmehr ein beschleunigtes
Tempo einzuschlagen.

Die Demokratisierung Preußens.
Bertzafinng des Vertreters der BolschcrvikiregiernngI - . * in London.
KB. London, 5. September. Renter erfährt, daß nach

heute in London  eingetroffeneu Nachrichten ein An¬
griff auf das britische Konsulat in Moskau
drohe. Mau hoffe indessen, daß das Eintreffen der Mit¬
teilung des britischen Kabiuetts bei Tschitscherin
eine äbschwächeude Wirkung haben und die Bolschewiki
znr B e st n n u n g bringe« werde. L i t w i n o w wurde
verhaftet «nd mit seinem Sekretär ins Gefängnis
Gebracht.

Das gefährdete britische Konsulat in Moskau.
KB. London, 5. Sept . Reuter erfährt spät abends, daß

keine Bestätigung der Meldung einiger Abendblätter
über einen Angriff ans das britische Konsulat
in Moskau vorliegt.

Weitere Enthüllungen über die Ententetreibereien.
KB. Moskau , 5. Sept. „Jswestiia" veröffentlicht heute

weitere Einzelheiten  über die enalisch - fran-
zösischeBerschwörung.  Mst Wissen der autzer-
ordeMlicheu Kommission wurde ein fiktives letti¬
sches Natkonalkomitee  gegründet , das auf
Lockharts  Wünsche eingiug, sein Geldanbot aber zu¬
nächst zurückwies. In einer geheimen Sitzung beim a m e-
rikanischen  Konsul Pool  wurde die Frage der let-
tischeu  Autonomie besprochen. Die Diplomaten mach¬
ten kaum ein Hehl aus ihrer Vermuuderuna über die
Bertrauensseligkeit der Letten, die zu glauben schienen,
daß für die Entente jetzt die Zeit sei, sich mit solchen
Kletnigkeiten  abzngeven . Nach der erwähnten
Sitzung nahm der Bertrauensmanu des Komitees 700.000
Rubel entgegen , die chm von Lockhart vbme
Quittung  übergeben wurden. Er lieferte aber diesen
Betrag an die Sicherheitsbehördeab.
Der Wortlaut - er Proklamation Ame-

rikas an - ie Tschecho-Slowaken.
Haag, 4. September. Airs Washington wird gemeldet:

Der Staatssekretär des Aenßern Lansing gibt nun den
Wortlaut  der Proklamation bekanM, tu der die Tschc-
cho-Slowakeu von den Vereinigten Staaten offiziell an¬
erkannt werden: _

„Die tschecho-slowakischen Völker haben die Waffen
gegen das Deutsche Reich und die österreichisch-ungari¬
sche Monarchie ergriffen und haben organisierte Armeen
mit Offizieren ihrer etgeneli Nationalität im Felde
stehen, die gegen diese Reiche Kl'ieg sühreu und die die
Kriegsknlturinteressen der Völker beachten. Da meiter-
htn die Tschecho-Slowaken zur Erreichung ihrer Nn-
abhängigkcitsziele die oberste politische Macht dem
tichecho-stowakischen Rat anvertraut haben, erkennt die
amerikanische Regierung an. daß ein K r i e g s zu -
staud zwischen den auf diese Weise organisierten
Tschecho-Slowaken und dem Deutschen Reiche besteht.
Aiuh erkennt sie den tschecho-slowakischen Nativnalrar
als eine faktische Regierung  au , die genügend
Autorität (?) besitzt, um die nnlitärischen und politischen
Angelegercheitender Tschecho-Slowaken zu behandeln.
Weiterhin erklärt die amerikanischc Regierung, baß sie
bereit sei, in formeller Weil» mit der auf diese Weise
faktisch anerkaunten Regierung in Beziehungen zu tre¬
ten zum Ziel, den Krieg gegen,den gemeinsamenk-u-tL-^ tzen."

Zur Erhaltung der Krone «nd Dynastie.
Berlin , 4. Sept. I « dem Ausschuß des Herrenhauses

zur Beratung der Verfassunqs- und Wahlrechtsreform
nahm heute Mtntsterpräsident Dr . Graf Hertling das
Wort und wate u. a.:

Die königliche Staatsregierung ficht es als :hre Auf¬
gabe an, das in der Juli -Botschaft ausgesprochene könig¬
liche Wort dem,Sinne nach zur Ersülluilg zu bringe». Wie
von Kriegöbeginn an alle Söhne des Vaterlandes in
gleicher Weise sich ihrer Pflicht bewußt gewesen sind, in
gleicher Weise das Vaterland verteidigt haben, mit Auf¬
bietung aller ihrer Kräfte, wie hier von sozialer Diffe¬
renzierung nicht die Rede war, sondern hoch und niedrig,
arm und reich, gebildet und ungebilxt in gleicher Weise
diese ihre Pflicht erfüllt haben, so soll auch nach dem
Kriege im Frieden, den wir erhoffen, keine soziale
Differenzierung  in der einfachsten polstischen Be¬
tätigung ,im Wahlgeschäst, stattstnden.

Das ist der Sinn , in dem ich von Anfang an das könig¬
liche Wort verstanden habe, das ist der Sinn , in dem ich
seinerzeit, als ich dem zum zweitenmal an mich ergan¬
genen Ruf Seiner Majestät der Kaisers und Königs nach-
qekonmren bin und trotz aller Bedenken das schwere Amt
auf meine alten Schultern genommen habe, meine Auf¬
gabe betrachtete, das war die Vervfiichtuna, die ich mei¬
nerseits übernommen habe, der ich rntschloffen bin, der
Verpflichtung mit allen meinen Kräften nachzukommen,
mit der ich ste ü e und falle.  Aber darauf kommt es
gar nicht an. Um die Person von Ministern handelt es
sich nicht. Jeder , der nach mir an diese Stelle treten
wird, wird sich vor die gleiche Aufgabe gestellt sehen, und
darum ist es unser aller Aufgabe, einen Weg i-u suchen
und zu finden, der zur Einlösung des königlichen Wortes
führt.

Meine Herren! Ich sagte schon: Auf die Person von
Ministern komt es nicht an. Aber es handelt sich auchhier nicht mehr um die ministerielle Verantwortlichkeit
im gewöhnlichen staatsrechtlichenSinne . Nach meiner
ehrlichen lleberzengung handelt cs s ch, meine Herren, in
vieler schweren Frage um den Schutz und d ie Er¬
haltung von Krvne und Dynastie!  Finden Sie
also den Weg, der zu einer Verständigung führt. In der
Ge'talt, in der das Abgeordnetenhaus die Vorlage an
Sie hat gelangen lasten, sieht die Staatsregierunq reine
Möglichkeit  der Zustimmung, wie dies ja auch schon
qesagt worben ist. .Finden Sie also eitlen Weg, der dem
königlichen Wort vollauf gerecht wird und der den Be¬
denken, die Sie hegen, uiöglichst entgegen kommt. Ich
habe schon im anderen Hartte: m * »ronetenhause, ge¬
sagt. daß ich die Bedenken der Herren gegen die Einfüh¬
rung des allgemeinen gleill>eu Wahlrechtes vollkommen
zu würdigen weiß. Aber, meine Herren, diese Bedenken
müssen in der Zeit, i,r der roir leben, zurückgestellt wer¬
den hinter die größere Aufgabe, die wertvollsten Güter
unsres staatlichen Lebens, Dynastie und Krone, zu
schützen.

Jeder , wer nach mir an dieser Stelle steht, wird die¬
selbe Aufgabe übernehmen müssen. Er wird sie aber
wahrscheinlich dann unter relativ ungünstigeren Verhält-
nisien durchzuführen haben. Jetzt, meine Herren, kann
das Gesetz noch mit solchen Sichernngen  versehen
,verden, daß dadurch einer zu weit gehenden Ra¬
dikalisierung  unseres staatlichen Lebens vorge¬
beugt wirk. Ob das später uych müglich (ein wrrd,
steht dahin.

Tagesneuigkeiten.
König Ludwig von Bayern in Belgrad. Belgrad,

5. Sept. Heute vormsttags begab sich König Ludwig
von Bayern unter Führung des Gcneralstabschefs des
Generalgouvernements Obersten Kerchnave nach Belgrad.
In der Festung erläuterte letzterer den Donauiibergang
Hierauf fuhr der König zur Moschee, in den Konak und
schließlich in die Marluskirche, wo die sterblichen lieber
reste des Königs Alexander und der Königin Draga bei-» sind. Mittags nahm der König beim deutschen, Legationsrat F r ey t a g, das Frühstück ein und
ließ sich sämtliche in Belgrad weilenden deirtschen Offi¬
ziere vorstellen. Nachmittags besichtigte der König den
deutschen Heldenfriedhof in Brajouv -Broü und nahm
dort einen Vortrag über die Kämpfe im Jahre
1018 entgegen. Dann unternahm der .König eine Rund¬
fahrt durch den Topschider-Park und die militärisches
Wirtschaftsanlagen in Banjica bei Belgrad. Abends fmrd
zu Ehren des Königs im Palais des Militär -General¬
gouvernements ein Diener statt. r, aM . ^ .

Steuerhinterziehung eines Kriegsgewinncrs . Je länger
der Weltkrieg dauert, desto unheimlicher wachsen die
Kriegsgewinnste in den neutralen Staaten an. So ist aus
dem eben erschienenen offiziellen Berichte des Stainmagi-
strates von Bergen in Norwegen zu entnehmen, daß das
einbekannte Vermögen der dortigen Einwohner von
563,000.000K im Jahre 1906 im Jahre 1917 auf eine Mil¬
liarde 102 Millionen gestiegen ist, was natürlich nur die
Folge der durch den Krieg vermehrten Einkünfte ist. Das
Jahreseinkommen der Bewohnerschaft stieg im letzten
Jahre von 209X Millionen auf 362* Millionen Kronen,
die der besteuerten Einkünfte von 252 Millionen auf 318
Millionen Kronen. An Kriegsgewinnsteuer wurden
50,320.000 K von tausend Besteuerten eingehoben. Auch
in der Schweiz müssen in den letzten vier Jahren unge¬
heure Summen verdient worden sein, wie ein in den
letzten Tagen aufaedeckter Steuerhinterziehnngsfall be¬
weist. Ein französischer Schweizer namens Jules Bloch,
der sich vor dem Kriege als Nhrenagenr von La Cyaux-dc
Fonds fortbrachte, verstand es in den letzten vier Jahren
nachweisbar 52 Millionen Franken rein zu verdienen.
Als die Schweiz eine Kriegssteuer ausschrieb, erklärte er
sich freiwillig bereit, zu diesem Zwecke zwei Millionen zu
erlegen. Man hielt diese freiwillige Besteuerung für au¬
ßerordentlich hoch und war damit sehr zufrieden, betrach¬
tete Bloch sogar als uneigennützigen Wohltäter des Staa¬
tes. zumal dieser außerdem einige Spitäler errichtete und
das einst Rousseau gehörige Haus in der, Nähe von Gent,
das versteigert werden sollte, erwarb und dem Kanton
Genf schenkte. Sein Wohltätigkeiissinn führte ihn auch da¬
zu, einem maßgebenden Beamten der Struerverwaltnug
nauiens Junod ein Geschenk von 50.000 Franken zu ver¬
ehren. Durch einen Zufall kam man darauf, daß Bloch bei
der freiwilligen Einschätzung auf zwei Millionen -
23 Millionen verdienen wollte, da er gemäß leinen Ein¬
künften 25 Millionen Kriegsgewinnsteuer hätte entrich¬
ten müssen. Daraufhin wurden Bloch und Junod ver¬
haftet.

Kletterüvnngeu. Der Preis für Zeitungs -Rotaionspa-
pier ist vom Handelsministerium ab 1. September mit
K 1.58 für das Kilogramm bestimmt worden. Die neuer¬
liche Steigerung beläuft sich auf 23 h,  das ist jener Betrag,
der im Frieden für ein Kilogramm Zcttungspapier be¬zahlt worden ist.

«rregserfcyemnugcn. Durch die Blätter
gehen jetzt aufsehenerregende Mitteilungen über die Ber-
suchung ber im militärischen Hilfsdienst  ver-

<§%?*** und Mädchen. (In Innsbruck ist dasnicht der Fall , aber in vielen anderen österreichischen Zei-
tungcn. In Innsbruck verhindert der militärische Zensor
jede Weuerverbreituns solcher Mitteilungen . Anm. d. R.)

- i

t i I i. , In dieser Hinsicht kann Sic
englffche Armee als Muster gelten. Die „Arbeiterzeitung"
berichtet hierüber: „Die Schöpfung des englischen
Frauenhllfskorps erfolgte rm Februar 1917, und es mel¬
deten sich durchschnittlich 10.000 bis 12.000  Freiwillige tm
Monat zum Dienst., Die „Waaos", wie man sie allge¬
mein nach den Anfangsbuchstaben des Korpsnamens
nennt, müssen mindestens achtzehn Jahre alt sein für den
Drenst in England und wenigstens zwanzig Jahre für
den Dienst an der Front in Frankreich. Sie verpflichten
sich, während der ganzen Dauer des Krieges bet dem
Korps zu bleiben, und werden nach ihren Fähigkeiten ln
den verschiedensten Stellungen verwendet: als Sekre¬
tärinnen , Steirotypistinnen, Angestellte in Bureaus und
Depots, bei der Post und Telegraphie, als Chauffeurinnen
und Wagenführerinnen, als Bäckerinnen, zu häuslichen
Dienstleistungenusw. Eine Anzahl gebildeter Frauen wird
ln Vertrauensposten verwendet. Keinesfalls dürfen sie
ans demselben Kriegsschauplatz Dienst tmr wie ihre Ehe¬
männer. Nach der Art ihrer Beschäftiaunq enipfangen
sie Gehalte von 25 bis 30 Franken die Woche, ivozu noch
eine Vergütung von 15 Franken für die Woche für Nah¬
rung und Wohnung gemährt wird. Nachdem sie einige
Wochen eine körperliche und moralische Ausbildung sowie
militärische Erziehung erhalten hatten, werden sie auf die
verschiedenen Dienste auf der Front verteilt. Die Organi¬
sation ist eine durchaus militärische. Die „Soldaten" müs¬
sen ihren Offizieren, die sich die verschiedenen Grade zn-
gelegt haben, unbedingt gehorchen. Die weiblichen Offi¬
ziere setzen sich aus gebildeten Damen zusammen: es gibt
unter ihnen weibliche Doktoren und Professoren. Diese
Offiziere empfangen Gebalte von 8000 bis 12,000 Franken,
die Leutnants und Oberleutnants 3000 bis 3700 Franken,
ivozu ein jährliches Berpflcgsgeld von 1000 Franken
kommt. Die „Waaos" sind in besonderen Lagern unter-
gebracht, die sie tüqlich in Gruppen unter Anführung ihrer
Forewomen, das beißt Unteroffiziere, verlassen, um sich
an ihre Arbeit, in die Bureaus , Depots und Werkstätten
zu begeben. Mit den männlichen  Offizieren uno
Soldaten zu sprechen  oder mit ihnen z n gehen  ist
Ihnen streng verboten,  selbst wenn sie mit einzelnen
Soldaten Familienbande  verknüpfen sollten. So
also ist das englische Borbild beschaffen, gegen das sich ja
auch sehr viel einwenden läßt, das aber gegen alle Vor-
ivürfe gefeit ist, die jetzt bei uns allerorten in den unmit-
ielbaren Hinterländern des Etappeüraumes gegen die
Institution erhoben werden. Nur wenn man einem sol-

!chen Frauenhilfskorps sittliche und hugienische Sicherun¬
gen gibt, kann es seine Würde wahren und ist nicht gc-

I nötigt, zu etwas anderem zu entarten, als was es ur¬
sprünglich sein sollte. Auch in Deutschland sind im Etap -.
penraum — zumal in den Spitälern — Frauen tätig, auch
dort sind sie Respektspersonen, denen niemand naüetreien
wird und denen jedermann Ehrerbietung erweist." Das
weitere ist von der Zensur gestrichen, was vermuten läßt,
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Saß hier die österreichischen Zustände -um Veuueicy
heranqezogen waren . Wenn aber die Presse in dieser
Art an der Besprechung von etwaigen sittlichen Mißstän¬
de» gehindert wird , so wird hoffentlich das P a r l a m en r
hier seine Stimme erheben.

Schadenersatzansprüche eines ruffophilen Blattes.
Wir lesen im „Frdvl ." folgende Meldung aus Lemberg:
Das allpolnische Organ des ehemaligen Ministers für
Galizien Dr . Glombinski , das „Slvwo Polskie"
wurde im Jahre 1914, als die Russen nach Lemberg
kamen, ein Organ der russischen Regierung und benahm
sich in Ton und Sprache schmählich. Als u.nsere Truppen
Galizien zurückcroberten, verschwanden diese Herrschaften
rechtzeitig aus Lemberg. Das ganze Redaktivnspersonal
mit dem technischen und Erpeöitionsstab ließ das Blatt
inr Stiche. Gegen alle Redakteure wurde damals die Un¬
tersuchung wegen Hochverrates eingeleitet. Bei den Lem-
berger Gerichten sammelte sich reichlî ->s Beweismaterial
an. Im Jahre 1917 wurde die Weiterfiihrung der Unter¬
suchung über Auftrag aus Wien eingestellt. Jetzt sind
sämtliche Redakteure des „Slowo Polskie", das demnächst
neuerdings erscheinen soll, lustig wieder in Lemberg und
haben durch Dr . Glombinski bei der Regierung Schritte
unternommen, damit die Armeeverwaltnng, welche
seinerzeit die Druckerei des „Slowo Polskie" beschlag¬
nahmte, auf Grund des Dienstleistungsgcsetzeseine' ent¬
sprechende Summe als Entschädigung für die Benützung
der Druckerei und des Gebäudes bezahle. Es fehle nur
noch, daß sie auch noch einen Orden für ihre Tätigkeitzur Russenzeit für sich verlangen.

Ei« Schulverbot des „Hej Slovane" in Böhmen. Der
k. t Bezirksschulrat in Blatna hat, wie die „Rar . Pol"
Mitteilen, an die Schulverwaltungen folgende Mitteilun¬
gen gerichtet: „Es hat sich der Fall ereignet, daß die
Schüler bei einem Ausflug in Begleitung der Lehrer
und Lehrerinnen neben anderen Liedern auch das Lied
7.Hej Slovane " gesungen haben. Rach der Verfügung des
Präsidiums des k. k. Landesschulrates vom 18. Juli 1918,
Z. 223, bringen wir den Direktionen und Schulleitungen
den Erlaß des k. k. Landesschulrates vom 20. Oktober
1880, Z . 15.713, nachdrücklich in Erinnerung . Da das
Lied „Hej Slovane" den wahren Grundsätzen der Schul¬
bildung und der österreickisch - patritoti ' chen
Erziehung widerspricht, verordnen wir den Direktionen
und Schulleitungen, zur Vermeidung aller strengen Straf-
'R6en sofort die Wiederholung der oben erwähnten Fälle
mit allen Mitteln nachdrücklich zu verhindern und künf¬
tighin unnwglich zu machen. Wir machen zugleich auf¬
merksam, da» die Gesangbücher, in denen das erwähnte
Lied enthalten ist, mit Beschlag  belegt wurden."

Sie könneu's tun ! In einer ungarischen Netcnstation
such zwei ni reicher ländlicher Tracht gekleidete Bauern¬
mädchen elnge,liegen und machten sich sehr auffallend
-'.reu. Kaum, daß sie Platz genommen hatten, entnahm die
ewe ihrem Beute! eine schwere silberne Tabatiere , brannte
eme Zigarette an und verehrte ihrer Freundin von
ihrem Vorrat . Dankend zündete die Zweite die ihr ange-
mtene Zigarette an, verzog aber schon nach dem c sie»

mißmutig, halb spöttisch das Gesicht, und warf
d-e Zigarette , um deren B-uv sic mancher Wiener hem-i-
det hatte, ans dem offenen Waggonfenster hinaus . . Ich
werre dir ein legeres Kraut geben", sagte sie, nahm ihrer
Fremllnn d-e glimmende Zigarette ebenfalls airs dein
M.' iiöe und l.efi ue oer ihren nachwandern. Hieraus holte
ue eine der bekannten, mit farbigem Plakat versehenen
blarkgruiren schachtelt̂ hervor. Es waren echte„Sleavv-
tifcke". Die hundert Stück", fügte sie hinzu „kosten michil-NNr -iN-n E

Militärische Felksammlvng. Im 'c-i,en Mbavre», .an einem Welt-
abgc.lyie<>enen Erte ^ erscheint plötzlich der kommandierende General
s" ' ' ichplzieren. Er sieht sich am, stöbert in allen Dingen , labt und

Er ist tin allgemeinen zusrieom und will sich entserncn
Da front er an irgendeiner Stelle einen Misthaufen, bekrönt pon
emem Berge Konservendosen. „Bas geschieht damit? — „Sie werden
e-mach weggeworfcn!" - „®as geht nicht, alles soll verwerte wer-

> c‘eIn- . Do kommt in den nächsten Togen der Auf-
V ^ Alle Konservendosen sind zu lamineln und der restliche Inhalt

vochenlangen Mühen ist -in kleiner Tops voll Irrt da. Der
'Snir« 5 °s ue lVi tt.f mJnei,fe!12 Dcä Regimentes , daß Fett vor.
Mnoen .ft a.id grr Lellenvere.tung abgegeben werden kann. Nur

Ueberscnduug eines EesäszeS nötig. Wochen vergeben,
der Hitze Albaniens . Man mahnt wieder und

«Lwr b« ~oett .ein,ende!! inr ;, und verlangt das Gefast.
Da der Koch ^ ic Kuchentopf- dringend benötigt und das Fett nicht
vir «in ^ wewahrt werden kann, wird der Lcireite x.  an das Kom¬
mando der Sammelstelle gebender mit dem Tienstzcttel die Ubfen-
dunq eines Gefäßes zum Sammoin des Fettes zu veranlassen Taae

nächsten Tagen mit der Bahn kommen soll,'weil es ihm' zu grost'war'
-s Mitzutragen. Man wartet wieder. Da kommt est- Äso D
Älf "om Bahnhof abzuholen. Das Bäbnlein

' ^ L .°komoi>ve keucht, und als der Zug der Klein,
.ach. hall, kcmunt beim Ausladen ein riesiges Fast zum Vorschein
das, heute vielleicht 1000 K wert ist. Mit Ach und Krach bringt man
es m das .Paris der Küche. Alles ist entsetzt. Wenn der Krieg noch
.,wanzig >iaorc dauert , kann man aus den Konservendos-n nicht so
vie' -rert herauskochen, mu diesen Sammelbehälter zu füllen . Er
V ™sw Cn Im  tun ?" fragt man den Kompagniekom-
mandaiüen . — „<,n der Mitte durchschneiden»nd zwei Badcwanneu
,-nd sertig!' so enoet das Riesensatz und die Feilsammelstelle.
„. A^c die Kindberger Gemeindevorstehung nm Fett nud
Ge d kam. B u d a p e st, 5. September. Die Gemeindevor-
UÄ ^ !' iiÄ? -.Emdberg in Steiermark entsendete zwei
chrer Mitglieder nach Budapest, um Fett zu beschaffen.
Dre beiden Vertreter wurden im Caft Ronal mit vier
Leuten bekannt, mit denen sie .wegen Ankaufes vvn Fcu
über den Höchstpreis verhandelten. In die Vcrhandlün-
gen wurde der Etniährige Ssrtnr Schlesinger als Dol¬
metsch einbezogen. Tie Gesellschaft beaab sich nach Neusatz,
um dort Fett im Werte von 359.000 K zu kaufen. «Gerade
sollte der Kaufvertrag unterzeichnet werden, als Polizei
erntrat. Nun ergab sich, daß die Vertreter der Kindberger
Gemeindevorstehung in die Hände von Spitzeln des
Volkse rnahrungsamtes geraten waren und daß sic auf
nicht existrerendes Fett eine Angabe von 42.080 K gegeben
harten. Der Oberstadt!,auytmann von Neusatz nahm die
Kmdberger in Präveutivhaft und beschlagnahmtedas
Geld. Die Kindberger fuhren sodann ilach Budapest, wv
sie örc bei der Vaterländischen Bank hinterlegten 42.006N
beheben wollten. Nach dem in Neusatz erlebten Slbenteuer
wagten sie jedoch nicht, persönlich das Geld zu bolcn, son¬
dern ersuchten den Einjährigen Schlesinger nm Bermitt-
lnng. Schlesinger behob das Geld und verschwand damit.
Tie Kindberger erstatteten die Anzeige. Jetzt ist es gelun¬
gen, Schlesinger in der Hohen Tatra zu verhaften. Von
öevr Gelöe hatte er dort bereits 15.000 K vergeudet , der
Rest wurde bei ihm vorgefunden.

ii Hendvial t.

ünc BichUefernngen für die Armee.
5. September. Ter „Pesti Hirlap" meldet, daß die Biehbc-
schassung für die Armee neu organisiert werde. Bisher
habe Ungarn das größere Quantum gedeckt. Nach den
neuen Beschlüssen hat jedoch das größere B i e h-
dußjttuw O esterreich  auf sich nehmen Illüssen. lEs
ist die alte Geschichte: Ungarn mästet sich und wir müssen
liefern und — hungern. Sinnt, d. Redl . Eine andere wich¬
tige Sache ist, daß der Kriegsminister endlich zngestimmt
hat, daß auch für die Slrmee Vieh im freien Handel
eingckanft werden soll.

Mordtat eines Wahnsinnigen. Aus Prerau wird be¬
richtet: In Ober-Meschtienttz hat der 48jährige Landwirt
Josef O str c z i l seine Frau , Zölesline, offenbar in einem
Slnfall von Wahnsinti durch Beilhiebe e r m v r d e t.
Ostrczil kam in das Zimmer seiner Frau , von der er
getrennt lebte. Slls die Frau ihren Mann erblickte, der
schon einmal im Sternberger Irrenhaus interniert war,
ries sie aus : „Jetzt ist es um mich geschehen!" Ostrczil
entfernte das kleine Töchterchen aus dem Zimmer und
schloß dann die Türe ab. Ehe das kleine Mädchen, das
ein Unbeil ahtite, Nachbarn herbeirufen konnte, war die
Mordtat geschehen, nach der Ostrczil in fein Zimmer ging,
sich rtchig eine Pfeife anzündete trnd ohne Zögern sich
vvn den erschienenen Gendarmen verhaften ließ. Der
Mörder erzählte ohne Reue die Tat und sagte, daß seine
Frau schon auf den' ersten Beilhicb leblos zusammen-
gestürzt sei. Er babc ihr aber noch mehrere Hiebe ver¬
setzt. damit sic „sich nicht lange quäle". Frau Ostrczil
hinterlaßt zehn Kinder i,n Sllter von zwei bis fünfund¬
zwanzig Jahren . Heber das- Motiv der Tat gibt der
Mörder keine Sluskunft.

Frerndenspcrre für ga«z Bayer»? Der bancrische
Städretag beabsichtigt solgendett Antrag der StaaiSregie-
rung zu unterbreiten : Für das Jahr 1919»ei der Frem¬
denverkehr vollständig zu sperren und dafür eine staat¬
liche Entschädigung der schwer geschädigten Fremdcuver-
kehrsinstitute inzustrebeu. In Oberbanern und im All¬
gäu wird ab 15. September der Aufenthalt aus zwei Wo¬
chen, ab 22. September auf eine Woche herabgesetzt.

Siuch ein Mschiedsgrutz. B r a u n schw c i g, 4. Sept.
Im „Braunschweiger Alig. Anzeiger" findet sich folgen¬
des Inserat : „Im Laufe des dNouates, in dem ich mein
30jähriges Jubiläum als General begehe, verlasse ich
trauernd das schöne Brandenburg in meinem lieben
Heimatland Braunschweig, wo ich, wie auch mein Vater
nicht Recht und Gerechtigkeit fanden. Denjeuigett Behör¬
den und Leuten, die diese Grundsätze mir gegenüber
mißachtet haben, hinterlasse ich den Gruß des G ö tz von
Berlichingen  an den kaiserlichen Hauptmamr. Allen
mir wohlgesinnten Bekannten sage ich ein herzliches
Lebewohl! A l b v rn , Generalleutnant ;. D." Die Braun¬
schweiger Zeitungen haben die Ursache dieser Branden¬
burger Tragikomödie nicht ergründen können.

Panik bei eineA Konzert. Berlin,  6 . September.
Ein aufregender Zwischenfall entstand gestern abend
gegen halb 10 Uhr während des Volkskonzertes in der
Berliner Philharmonie . Milten im Spiel erhoben sich
plötzlich einige Besucher und riefen „F e u e r". Daraus
entstand eine Panik. Ein Teil des Publikums stürzte
in wilder Flucht den Slusaängen zu, und nur dem Kapell¬
meister Eamillo H i l d e b r a n d t, der die Ska t i v n a l-

jHymne  spielen lieft, war es zu danken, daß sich die
, Menge wieder bernhigtel Eine Ursache zu dem unbe-
!sonnenen Ruf , der die Slufregung verschuldete, war nicht
jfestzustelleu.
I Ein „Deutsches Halls" in Sofia. Die deutschen Ber-
l eine wollen in Sofia ein Deutsches Hans als Mittel-
!Punkt deutscher Kultur und deutscher Wirtschaftsbestre-
buügcu erbauen. Die Kosten sind auf 890 000 Lewa (eine
R' ^uou Kronen) veranschlagt.
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.. .t » »un umntu . Ltengstliche Gemüter mochten wohl
an Bomben und andere schöne Dinge, die heutzutage statt
des Guten von oben herabzukommenpflegen, denken. Wie
sich nachher herausstellte, handelte es sich aber bloß um
einen Soldaten , der unerlaubter Weise die Geleise des
Viaduktes betreten hatte und sich damit vergnügte, die
Straßenbahnwagen mit leeren Konservenbüchsen zu bom¬
bardieren. Er wurde von einer Patrouille herunterge¬
holt, der er anfänglich Widerstand leisten wollte, dann
aber willig folgte.

Eine wilde Jagd war neirlich ans dein Innsbrucker
Gemüsemarkte und in der Fortsetzung des Marktplatzes
gegen den Jnnrain hinaus . Eine Maurersfrau war die
Gehetzte, hinterher stürmten einige Frauen und Kinder,
es war aber nicht möglich, die flinke Frau cinzuholen.
Die Ursache war folgende: Die Maurersfrau hatte einer
Kaufmannsgattin das Brieftäschchen aus der Tasche ge¬
zogen. Die Bestohlene hatte dies aber bemerkt und die
ihr zunächst stehende Frau — es war schon die richtige —
gestellt. Diese behauptete anfangs , die Geldtasche gefunden
zu haben, als man aber einen Wachmann rufen wollte,
ritz die Frau ans . Es war zwar nicht möglich, sie etn-
zuholen, aber sie ist doch nachträglich ausgeforscht und zur
Verantwortung gezogen worden.

Mit dem September hebt eine Reihe der SNonate an,
die ihren Namen zu unrecht führen : denn September
heißt der Siebente, Oktober der Sichte, -November der
-Neunte, Dezember der Zehttte, während die Monate doch
die neunten, zehtüen, elften und zwölften in unserem Ka¬
lender sind. Im altrömischê Kalender, dem unsere
-llkonatsnamen entnommen sind, waren die heute noch
gangbaren Namen berechtigt denn dieser Kalender be¬
gann mit dem Monate März , also zwei Monate später
als der heute aeltende. Der deutsche Skame für den Sep¬
tember ist Schsiding, weil in ihm der Sommer von uns
scheidet oder auch well er, den Sommer vorr dem Herbste
trennt . Draußen in der Statur zählt der September bereits
zu den Herbstmonaten, die Astronomie rechnet ihn zu«
größten Teil zum Sommer,- erst vom 23. September,
abends 9.45 Uhr (M.-E.-Z.), wenn die Sonne in daS
Zeichen der Wage tritt , beginnt der astronomische Herbst.
Am ersten Herbsttage ist hie Tageslänge der Nachtläng«
gleich. Die wichtigsten Wetterregeln lauten : September¬
gewitter sind Vorländer von starkem Wind. — St.
Michelswein (29.) wird Herrenwein sein, St . Gallus-
wetn (18. Oktober) ist Bauernwetn . — Sind Zugvögel
nach SNtchaelis noch hier, haben bis Weihnachten lind
Wetter wir. — In vielem Herebstncbel seh ein Zeichen
von viel Winterschnee.

ren gestorben. Die Beerdigung erfolgt am Sonntag , den
8. September vom Hause Siebetcrstraße Slr. 3 aus.

Spende». Um das Andenken an den verstorbenen Herrn
Josef Kapferer zu ehren, haben die Erben nach Carl
Sllois Walde dem Jugcndsürsorgcverein eine Gcdächinis-
spende im Betrage von 200  Kronen gewidmet. — Herrn
Richard Schwarz verdankt die Rettungsabteilung 100

Kronen. Herr F >W. an Stelle von Blumen auf ein Grab
10 Kronen. — Fräulein L. O. verzichtete auf einen Ftn-derlohn von 20 Kronen.

Wichtig für Reisen durch Schweden. Bon amtlicher
Stelle rvird vcrlantbart : Stach einer dem k. u. k. Mini¬
sterium des Slciißeru zugekommcnen -Note der königlich
schwedischen Gesandschaftm Wien muß in Slnsehung von
durch Schweden  reisenden Sluslündern (mit AuS-
nahme von solchen Personen, die über Schweden in ihre
Heimat zurückreisen oder im öffentlichen Sluftrage reisen),
wenn nicht ganz besondere Umstände vvrliegcn, vor Er-
teilnng des Paßvisums beim Ministerium des Sleutzern
in Stockholm angefragt werden. In dem einschlägigen
Slnsiichen an das kgl. schwedische-Ministerium des
Sleutzern hat die Partei entweder zwei in Schweden wohn¬
hafte wohlbekannte schwedische Staaisanaebörige namhaft
zu machen, welche dafür garantieren , daß das erbetene
Visum nicht mißbraucht werden würde, oder es hätte
die für den Gesuchsteller kompetente Vertretunasbehörde
in Stockholm dem SNinistcrium des Aeußern die Ertet-
lung des angesuchten Paßvisums zu enipfchlen. Ei,l Patz¬
visum für die Durchreise kann jedoch nur daun bewilligt
iverden. wenn dem Gesuchsteller vorher seitens der kom-
pctcuten Behörde des Staates , in welchen er ctnreisen
will, das Visum für die Reise erteilt worden ist, und nur
unter der Voraussetzung das; der Grenzübcrtritt in das
betreffende Land zur Zeit der Durchreise mit Bestimmt¬heit durchführbar ist.

Tie Amtsräumlichleiien der Bedarfsprnfnnasstelle Innsbruck l,
Meinhardstraße 12, Stöcklqebäude, bleiben am Samstag , den 7. Sep¬
tember, und Montag , den 9. September, wegen Reinigung ge¬
schlossen.

Ein junger Dekrandant. -Wie uns mitgeteilt wird, be¬
ruht die Skotiz über die Flucht eines Praktikanten, der bei
der Filiale der Brixncr Bank angestellt ist, insofern auf
einem SNißverständnissc, als eine Schädigung der Bank
nicht vorlicgt.

Ein sonderSares Vergnügen. Gestern ttach5 Uhr nach¬
mittags wurden die Fahrgäste der Straßenbahn in der
Skähe der Slusstellungshalle nicht weniq erschreckt. Es flo¬
gen nämlich vom Südbahnviadukt herab auf mehrere vor-
überfabrende Elektrische von unbekannter Hand geschleu¬
derte Wurfgeichotze, die beträchtlichen Lärm machten, zum
Glück aber keinen Schaden anrichteten, was sic leicht

Theater und Mufik.
Rosegger-Mend . Die Exlbühve ehrte vorgestern das Andenken

an den vor nicht allzulanger Zeit verstorbenen deutschen Volks¬
dichter Peter Rosegger durch eine Aufführung des Volksstückes
„Am Tage des Gericht  s ". Rosegger, der ans dem epischen
und den verwandten Gebieten erfolgreich und fruchtbar war wie
kauni ein anderer, hat für die Bühne bekanntlich nur dieses eine
Werk geschasfen. Wie er in seinem Prolog zu dem Stücke, den am
vorgestrigen Festabend Hr. Ferst!  sprach , selbst unumwunden za-
gibt, war sich der Dichter der gewissen bühnentechnischen und drama- ^
tnrgischen Schwächen seines Werkes wohl bewußt. Seine reichen
dichterischen Gaben wiesen ihn ganz andere Wege ;nm hochgesteckten
Ziele und er hat sie denn auch nur dies eine Mal und nie wieder
verlassen. Wenn nun dieser nicht ganz gelungen« dramatische Ver¬
such trotz alledem nicht ohne Wirkung im Sinne des Dichters bleibt,
so ist es, weil auch in diesem Werke das edle Wollen und die Macht
des echten Dichterwortes auf Sen willigen Hörer über äußerliche
Bedenken triumphieren . Der innerste Kern ist eben doch echt Ro-
feaaer, der Volksdichter, der feine vornehmste Aufgabe in der mora¬
lischen Erziehuno, Erhebung und Läuterung der Volksseele erblickte
und auch die von Gott geschenkte außerordentliche Gabe besaß, immer
das rickitige Wort und den Weg gütigen Ernstes und freier Heiter¬
keit zu finden, der zu dem nicht leicht zugänglichen Herzen deS Vol¬
ke- rührt. Hat also der Dichier in formaler Hinsicht nicht die ge¬
wohnte glückliche Hand bewiesen, so wird er nichtsdestoweniger in
feiner schönen Absicht verstanden und mehr will er ja gar nicht. Die
Erlleute hatten sich vorgestern >-rs Stückes wieder mit aller Liebe
anaenommcn, besonders Herr Dir . E x l schuf die Gestalt des Straßl-
tuni dem vom Autor gegebenen charakteristischen Bilde sicher und
lebensvoll nach. Auch Frau Eris  Oberforsteriu stand in ihrer
swlichten Güte wie in ihrem verhaltenen schmerz prächtig im
Rahmen des Stückes. Herr Ludwig Auer,  der in zwei Rollen tätig
war holte sich als Sträfling Griisel im 3. Akte einen besonderen
Erfolg: Herr Bohl  sekundierte ihm diebei nicht übel. Herr,Kock
der aus allen etwas Eigene- zu machen weiß, zoâ auch als Mumie,u
die fröhliche Aufmerksamkeit des Hausis auf sich wenngleich seme
groteske Komik in diesem Falle leicbt übers Ziel schleven konnte.
Von den übrigen Figuren und Tvpev des. Volks,tuckes Wien der
Pccherlodl des Herrn Kratzer  und dl- Ieyel der Frau Gstotr-
ner  hervorgehoben . Das Haus schien ausverkaust und spendete
reichen Beifall . , _ ~s‘

Gerichtszeitung.
Schüsse aus die Rcquirierungs -krommlssion. Wien,  4 . Sept.

Eine Bluttat , die weit über die Grenzen des Tatortes hinaus große»
Aufsehen erregt hat. bildete heute beim Hecresdimstons-Gerlchte den
Gegenstand einer Verhandlung, in der sich der knapp 20 Jahre alte
Infanterist Johann Hajek  wegen Verbrechens des vollbrachten und
verfechten Mordes zu verantworten hatte. Der Angeklagte sollte am
12. März d. I . von T r i e n t zu einer Fliegcrkompagme nach
Wiener-Neustadt fahren- Er befolgte den Befehl nicht, sondern fuhr
in seinen 5)eimatsovl 5)unkowlt; bei Brünn . Am 16. März erschien
eine amtliche Kommission, bestehend aus dem Finanzwache-Respi¬
zienten Leopold Harthaus  er . dem Steuerverwalter Franz
Bar ent.  dem Offizial Schare!  und zwei Mitgliedern der Ge¬
meinde im Hause der Eltern des Hajek, um dort Lebensmittel zu
requirieren Die Kommission beschlagnahmte zehn Kilogramm
Schweinefett, die Frau simjck auf das Gemeindeamt bringen sollte.
Ucberdies nahm die Kommission ein Paar dem Johann Hajek ge¬
höriger ärarischcr Stiesel als verdächtig weg. Da die Hajek das
Fett nicht abliefertc, erschien die Kommission abremals in ihrem
Haufe. Der Angeklagte hatte sich, während die Kommission im er¬
sten Hofe der Hauses tätig war , im zweiten Hofe hinter einer Türe
versteckt und gab von hier aus durch eine Lücke aus einem Gewehr
einen Schuh gegen den Firanzwachx-Respizientcn ab, welcher, am
Kopfe tödlich  getroffen , niedersank. Hajek gab dann auf der
Flucht noch weitere fünf Schüsse aus einem Revolver gegen die ihm
uacheilendenKommissionsmitpieder ab. Hiebei wurde Offizial S ch a<
re k durch einen Schuß in die Brust und am rechten Arm schwer
verletzt,  während der Steuevoerwalter Barent durch einen Schuß
in den rechten Arm leicht verletzt  wurde . Der Angeklagte
lief dann in «inen nahen Wald, wo er sich verborgen hielt. Um
Mitternacht eilte er nach Hmikowitz zurück, begab sich auf den
Glockenturm der Ortskirche und läutete hier bis 5 Uhr früh Sturm,
wobei er fortwährend Kirchenlieder sang. Gegen, fünf Uhr ftüh
stieg ein Gendarm, nachdem die Kirche von mehreren Gendarmen
umstellt war , aus den Turm und forderte den Hajek, der das Gewehr,
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in der Hand hielt , sich zv ergeben . AK Hajet mm auf der Wacht
vom Turme gegen den Gendarm aus feinem Revolver einen Schutz
ab gab, gab nun auch der Gendarm aus seinem Revolver einen
Schuß ab, der den Hasel schwer verletzte. Hasel wurde sodann
überwältig und in das Spital nach Brünn gebracht, wo er län-tmZeit hindurch in Lebensgefahr schwebte. Die psychiatrischen

iachverständtgen erklärten, daß der Angeklagte weder geistesgestört
noch zur Zeit der Tat sinnesverwirrt gewesen sei. Sein sonderbares
Verhalten nach der Tat , das Läuten auf dem Glockenturmr und dos
singen religiöser Lieder erklärten die Sachverständigen , sei eine
psychologische Reaktion gegenüber den vorausgegongenen Ereignis¬
sen. Rach mehrfachen Verlesungen von Zeugenprotokollen wurde
das Beweisverfahren geschlossen. Nach mehr als einftündiger Be¬
ratung verurteilte das Kriegsgericht den Angeklagten wegen Ver-
brecheii» des Totschlages, des Verbrechens der teils vollbrachten,
teils versuchten schweren Körpcrbeschädigung und der öffentlichen
Gewalttätigkeit und Uiebertrelung des Wchfenpatents zu sechs
Jahren  schweren verschärften Krckers. /

Geschenkamuchme — Preistreiberei . Zum ersten Male wurde,
u. zw beim Bezirksgerichte Wien -Josefstadt , eine Verkäuferin wegcn
Preistreiberei angekiagt und verurteilt » weil sie beim Verkaufe der
Darr von der Knndfchast ein Ärschen! angenommen batte . Di « im
Muncheugräver Echuhwarenhans mgei'telll gewesene Verkäuferin
Margarete Kor e s ch war zunächst bloß deshalb angeklagt, weit
ü» am 17. Juni der Beamtin Anna v Heidt grundlos den Berka» f

eines Paares Schuhe verweigert haben sollte . Die als Zeugin ver¬
nommene Anzeige rin Anna v. Heidt gab an, daß ihr die Ange¬
klagte den Derkmif von Schuhen verweigert habe, und erklärte, daß
die Verkäuferin nur dann in der Regel Schuhe verkaufte , wenn ihr
der Käufer ein Geschenk machte. Sie führte diesbezüglich mehrere
konkrete Fälle an . Der staatSariwaltschastliche Jimklion -ir erklärte
mimnebr , daß er gegen die Beschuldigt« auch die Anklage wegen
Preistreiberei erbebe, Weil sie durch di» Annahme eines Paars
Strümpfe von einer Kundin sich einen Vorteil gewähren ließ mrd die-
durrl. den Preis der Schuhe verteuert habe. Der Richter verurteilte
die Angeklagte wegen Preistreiberei zu einer Geldstrafe von 50 K.

Volkswirtschaft.
Lmtbhea al» Futtermittel . Lcmbheu zn sammeln , ist je?t die bkste

Zeit . Es kommt in Frag« das Laub von Akazien, Birken , Bucken,
Erlen , Eschen, Ahorn, Fichten- und Tannennadeln , Haselnuß . Pap¬
peln . Linden, Ulmen , Weiden, Hopsen. Eichen, Liguster und viele
andere. Je länger mit dem Sammeln gewartet wird, desto ärmer an
Nährwerten wird das Laub. Das Sammeln darf aber nicht wahllos
geschehen. Unentbehrlich wird bei dieser Arbeit die im Verlage der
L. B . Enders 'schen K.-A. in Neutitscheln und Leipzig, Königstraße
35,V7, erschienen«, um 4(1 h erhältliche Schrift : „Futtermittel für
Geflügel und sonstige Kleintiere " von Georg Wieningrr , sein. Die
Schrift führt im Anhänge eine große Zahl Futtermittel für Geflügel

und sonstige Kleintiere mit Angabe ihres Nährwertes «ms Grund
von Untersuchungen der k. k. landw .-chem. Versuchsstation In Wien
und anderen Anstalten an. Diese Zusammenstellung ist mit großer
Sorgfalt gearbeitet worden und dürfte sozusagen alles enthalten,
was derzeit an Futtermitteln *ür Kleintiere in Betracht kommen
kann.

Bevorstehende Erhöhung der Zuckerpreise. Der Zuckerorois wird
wie die „Zeit " berichtet, in der nächsten Zeit eine weitere Steigerung
erfahren . Bekanntlich wurden im Feber dieses Jahres die Ueber-
nahmspreise der Zuckerrüben um 50 Prozent erhöht, o daß die
Preise des Zockers des neuen Kontingents aus disem Grunde so¬
wie auch wegen der einoetretcnen Verteuerung der in den Zucker-
rafsinrrien verwendeten Kohle eine weitere Erhöhung «rfahrei
werden. Diese Preiserhöhung für Zucker wird, da die gegenwärtig
zwischen den Jndustriekreisen »nd der Regierung schwebenden dies¬
bezüglichen Verhandlungen sich noch in AnfanqSstadiun besticken
faktisch erst in einigen Monaten in Wirksamkeit treten.

Amtlicher Bericht der Devtseuzentrale.
Wien,  deu 5. Sept . iDrahtbericht .1

Berlin : Gew : 172.55 Ware : 1718c
Marknoten : „ 172.55 , 172.65
Zürich : . 253 .25 . 254.25
Schweizernoten : ,  252 .75 , 254.75
Lolland : » 533.25 . 584.25

Kleine Anzeigen
Zu mieten gesucht Stellengesuche

Zwanzig Eäckk Kohle» und
100 K demjenigen , der kleiner
Familie (3 Dersonenl eine
schöne 2—3 - Zimmerwohnnng
auf Oktober oder November
verschossen kann . Zuschriften
unter . Anständige Partei
5870' an  die Derw . _ 2

Gallenlokal mit Ncbenraum
als Werkstättc. eventuell zivci
leere, hoffeitigc Parterre¬
zimmer in der Nähe Jnnbrückc
sucht ver sofort Boltschj»,
Hötting , Probstenhvftveg 11.
_ _ 5326*2

Zwei Fräulein suchen an¬
ständiges Zimmer , womöglich
in der Stadt . Adresse zu er¬
legen im Cafg Central , Inns¬
bruck. "5280-3

Offane Stellen
Anständiges Mädchen, das

lachen und naben kann , sehr
redstich die Hausarbeiten ver¬
richtet, wird ans 15. Sevtem -i
der oder svätcr gesucht. Adr.
an den Aus ' iinitstaseln unter
??r. jo :,?. _ 5

Intelligente , 30jährige Wie¬
nerin sucht passenden lohnen¬
den Erwerb . Auch Agentur.
Unter »Redegewandt und tüch-
tig 780' a» die Verw. 5

Bedienerin sofort gesucht,
eventuell freie Wohnung gegen
kleine Arbeitsleistung . Ltein-
bruchstrastc 6. "5203-5

Bedienerin, die verläßlich
ist und sauber aufränmt . wird
sofort gegen guten Lohn aus-
acnoimne ». Drirzusprechrn
Adamgaffe Sn . 1. St . link?,
von 18—1 Uhr. "5258-5

Zeitungsträgerin für Pradl
wird sofort ausgenommen.
Verdienst 60 bis 70 Kronen
nwnattich . Näheres in der
Verwaltung . 832-5

Maschinschreibeeinund An-
sangsstenographin picht sür so¬
fort vollende Stelle . Angebote
erbeten unter »Sofort 587' an
die Brrw . 6

Mädel reparieren (auch
Altertümer !, Anfpoliercn , Ein¬
lassen. übernimmt vom Felde
zurückgekehrter Tischlermeister.
Zufchristcn an die Verwaltung
unter »Tischler 5320". ' 6

Zu verkaufen
Grund mit Wasserkraft, cvt.

mit Saus , zu verkaufen. Zu-
schristcn unter »Haus 5238"
an die Derw . "7

Villa , 5 Zimmer , Bad, Mas
und elektrische Leitung usw.,
Vt Stunde vom Stadtzentrum,
möbliert , sofort oder später
zu vermieten oder verkaufen.
Zuschriften unter »Eigenheim
5264" an die Verw. ' 7

Weihe Leinenblusen in Uni¬
form schnitt und gleiche Hosen
zu verkaufen. Schneidingcr.
Villa Felsen, Sungerbnrg.

'804-7
Wasserstiesel, 80 »Ztm. lang,

für Fischer geeignet, sofort
! villig zu verkaufen bei Steiner,
ISchneidermeister. Mnfeumstr .,
!Ensthof »Grüner Baum ' , 4.

Stock._ *807*7
Frack mH Weste u. Wasscn-

rock, noch Friede,isware , preis-
tvert zu verkaufen. Dialer,
Licbcneggstrahe Nr . 14, 3. St.
links. _ __ ' 5302-7

S Fauteuils für Speise - oder
Herrenzimmer in dunkler
Eiche. 2 Wandschützer (180 X
70), 1 Tis» . Nuß matt . 120 X
80, verkauft Boltschin, Hötting.
Prvbstenhofwcg 11, 5876-7

Köchin für alles , die selbst¬
ständig gut kocht, gute Nach¬
frage hat , ordnungsliebend u.
fleißig ist, wird von feiner
Familie sofort nach Wien
mitgenonunen , aber nur sür
dauernd . Vvrzustcllen nachm,
zwischen 12 und 3 Uhr . Allge¬
meines Krankenhaus , Zahl¬
stock, Zimmer Nr . 48. ' 5311-5

Mantel und Bluse , bereits
neu, ist billig zu verkaufen.
Sehr geeignet für Beamte oder
Untcrbeamte . Karnel , De-
frcggcrstraße Nr . 46, 4. Stock
links. 5328-7

Antiquitäten . Dckorationtz-
gegenständc. sowie Möbel z»
verkaufen. Zu bestchtiacn
Samstag den ganzen Tag und
Sonntag vormittags . Händler
ausgeschlossen. Fischcrgasse 40,
1. Stock links, Franzis . "5330-7

3 » verkaufen 18 Meter
Spihenvorhäng -, 125 Zentm.
breit , neu . Fink, Hvfgafse 8,
1. Stock. 5248-7

Zu hauten gesucht
20 bi« 22 Meter neue, oder

gut erhaltener Läufer mit 88
bis 120 Ätm. Breit« wird ,u
taufen arfuchf. KokuS und Li-
noleum ausgenommen. Offerte
mit Preisangabe erbeten «a
»Zeiger. Raria -Iherelleu -Str.
Ar. 30. 5080°7

Kleine Villa oder Ein¬
familienhaus mit Stallung sür
einige Stück Großvieh und
etwas Grund , in der Nähe
einer Bahnstation gelegen,
wird zu kaufen gesucht. An¬
träge unter Chiffre »Gemüt¬
liches Seim 841' an die Berw.
d. Blattes . 7

Weinsäll« und KrautfSller,
sowie Kisten aller Art und
eine Wertheim -Kasse werten zu
kaufen gesucht. Angebote sind
zu richten an R. Dndin , Hof-
gasse Nr . 14. 5312-7

Brennabor, geschlossen, tadel¬
los , Kinderbett Herren- »nd
Damen -Regenschirm u. tadel¬
lose Halbschuhe Nr . 39 zu
lausen gesucht. Schriftliche
Offerte msit Preis an Kahl¬
bacher, Fischergall« Nr . 52,
3. Stock. ' 848-7

Gutskaus. Größeres, gut
eingerichtetes landwirttchast-
liches Anwesen, womöglich
alleinstehender, arrondierter
Hof in, Junta ' e oder Vorarl¬
berg (Bodensee-Gegendl, auf
welchem mindestens 20 Stück
Großvieh gebalten werden
können, wird bei hoher An¬
zahlung zu kaufen gesucht.
Anbote unter Ehifsre »Vor¬
teilhafte Arbeitskraftanlage
842' an die Berw . 7

AtlaS- und Samtmäntel.
fast neu , als Futter und zum
Umändern , dunkelblaues Ko¬
stüm, Jacketts , Dirndlkostüm,
sänstlichr Frauen , tt. Kinder-
kleider Iverden zum Verkaufe
angenommen . Kleiderbermitt'
lung Fiechtner Admnaalle 18.

'848 -7

verschiedenes
Auskunft erbeten unter

»Kraftvoll 5300" an die Ver¬
waltung d. Dt., wo und um
welchen Preis man Perforier»
Maschinen für Briesmarken-
größe erhält . ' S

8000 Kronen ans Hypothek
oder Möbel von Hausbesitzerin
gesucht. Unter »Gute Verzin¬
sung 5265" an die Verw. "9

Gi« erhalte « von mir Auf¬
klärung über Ihren Lebens¬
lauf von der Wiege bis zum
Grabe , über Ihren Beruf,
Charakter , Vermögen, alles,
was Sie gewiß interellieren
dürfte . Senden Sie Ihren
Namen sowie Tag und Monat
der Geburt nebst 5 X -Honorar
an Reinard , Holl in Tirol,
Gasthof Badl . "5183-9

Ich kaufe HI
. - Uhren &*»&***»’

Julius Haitipl,I ühr-fttech er- a.

Verlust -Anzeigen
Verloren wurde auf dem

Wege zum Eichhof eine gold.
Armbanduhr . Der redliche
Finder wird gebeten, selbe
gegen gute Belohnung im
stöbt. Fnndamte ab, »geben.

'5282-10

wird aufgenonimen in
der Wagner'schen ttni
versirats - Buchdruckerei,

Karlstraße 4.

Achtung!
Kaufe jede Partie Buchen- , Föhren-
und Lärchenholz am Stock zum Erzeugen
von Eisenbahn-Schwellen, sowie auch fer¬
tiges Schnittmaterial. Zahle die höchsten
Preise. Postkarte genügt an Jakob Auer,

Postfach Wörgl, Tirol. u»
r

Tischler-
Gehilfe

(auch invalid)
gesucht.

K. Tinkhanser
Claudiaplatz 1
Parterre rechts.

RV,

ZENTRAL-KINO.
Pragramm vom Mittwoch bis Freitag.

Am der Schlacht am Dammwege . Ml». Na:urautnahme.

Jung muß man sein.
Pflraschwank kn3 Akten mit Anna Müller Llncke.

Schauspiel in 4 Akten ▼ow Dr "Willi Wulf.
Ellen Richter als „Schöne Jolan“. Und sie ist wirklich schön.
In ihrer Kationaltrachtverkörpert Ellen Richter mit großartigem
schauspielerischem Talent ihre mehr als rührende Rolle. „Liebenheißt Leiden!“ und Jolan maß dies fühlen. Lietesfrühling ist
m ihr Junges Herz eingezogen; aber wie früher Reif fällt es
auf Ihr Hebeglühende« Herz, Qualvolle Zelter, folgen, bis
endlich nach langer, langer Pein wieder Frieden in die Brust
der Armen zieht. Wie schon erwähnt, besitzt hier Eilen Richter
eine Rolle, in der sie ihr ganzes Können entwickelt und zeigt,
lachen und weinen wir mit ihr und atmen bei de' Schlusszene
erleichtert auf Csardas beleben den Film und nicht zuletzt
wollen wir auf die großartige Techni« nnd unübertroffene
Photographie weisen. Ein ganz Glanzvolles, wie wir noch

selten eines gesehen.

Triumph-Kino
Maria-Thereflenstratz« 17- 4». Ferurut 478 nnfc SA.

Spielvlan vom Mittwoch den 4. September US
einschließlich Freitag , den 6. September :S18.

1. .Der neueste Kriegsbericht im Bilde.

2. Eine herrliche Naturaufnahme.

Programnriinderung Vorbehalten.
Kinder und Jugendliche unter 17 Zehren haben leinen ZnGM.

(Nachdruck verboten .) 32

Im Kreuzhof.
Bauernroman von Erich Ebensteia.

Gleichzeitig beginnt das Kind zu wimmern.„Der Michers — stammelte Magdalen, „ich. weiß nit,
was er hat . . .? Und jetzt hast ihn auch noch aufgeweckt
mir deinem Schreien!"

Borwurfsvoll sieht sie ihn au. Der Jägcr -Gustl erhebt
sich und nimmt den weinerlöen Kleinen auf den Arm.

Aber mit einer barschen Bewegung nimmt ihm Hiesel
das Kind ab.

„Gey hinaus . Magdalen, ich bleib selber beim Micherl.
Und du" — er sieht den Jäger nicht an dabet — „wenn duin's Revier gehen willst, laß dich nit aufhalten . . . ich
mücht nst, daß ein Fremdes sich strapeziert für mein Kind."

Es ist das erstemal, daß er unfreundlich spricht mit denrGustl. Der sieht ihn verwundert an llnd verläßt dann
kopfschüttelnd die Kammer

Hiesel ist allein mit dem jkinb, das nun wieder ganz
ruhig geworden ist.

Mechanisch trügt er es in der engen Kanimcr auf und ab.
Aber feine Gedanken sind nicht oabet. Immer sieht er
noch die beiderr, wie sie stumm und einander so nah amBoden knien und wie dann die Magdalen bei seinem Ein¬
tritt mit angstvoll verstörtem Gesicht emporfährt.

Er will nicht denken daran, aber er sieht es vor sich
und in seiner Brust kocht ein dunkler fremder Grimin,
dem er keinen Namen neben kann.

Lena kommt nicht wieder.
Hiesel hört, wie die Touristen stw znm Schlafengehen

rüsten. Auch des Gusils Stimme klingt dazwischen— er
ist also noch da. Jetzt zündet Lena eine Kerze an — wohlstir die Touristen.

Einen Augenblick ist es still draußen. Dann — Hiesel
hört just des Jägers Stiuime sagen: „Gute Nacht, Mag-
dalen. Wenn es wiederkommt, vergißt nit — heiße Tücher
um und um !" — Da schlägt jemand von außen hart nnd
laut an die Httttentür . Eine fremde Knabenstimme fragt,
ob der Graster Gustl, der Jäger , nit vielleicht da wäre?

Aufgeregtes Flüstern . Dann ein Schrei von Lenas
Lippen: Jesus Maria ! Zwei Personen entfernen sich
eilig, fast laufend, von der Hütte.

Im nächsten Augenblick taumelt Lena käsebleich in die
Kammer.

„Den Gustl", stammelte sie, „geholt haben sie ihn nach
Haus —sein Bruder und das Kleine sind veruilylückt niit
dem neuen Rotz, das ihnen geworden ist! 's Ämdel soll
gar tot sein. Und der Grasser im Sterben !"

Tränen laufen ihr über die Wangen.
.Was geht dich den Grasserischen ihr Unglück an ?" sagt

Hiesel barsch. „Ist er dein Bruder , weil du flennst?"
F-assungSlos starrt Magdalen tbu an.„Sie ist doch mein Geschwisterkind— die Eva — weißt's

ja —"
Dann zuckt es wie ein Erschrecken über ihr verstörtes

Gesicht. —„Hiesel!?"
Er antwortet nicht und hat sich abgewendei.
Da nimmt sie ihm still das Kind ab und jagt leise:

„Dasselb bätt' ich nit von dir gedacht, Hiesel! Er mar mir
zur Hand bet dem Micherl heute, mcil's mit dem Kind nit
recht ist— Und er bat's gepflegt wie ein eigenes.
jetzt, bigott, das hätt' er nit verdient um dich!"

XIV.

Das Unglück, welches drüben in Hinterberg das Grasser-" ■ am darauffolgenden
_ . , junge Witwe bedauert,

die Zukunft erörtert.
„Ob sie verkaufen werden? Oder ob der Gustl jetzt

das Haus Itbernehmen wird? meint der Jäger Mrkner,
der neben seinem Kollegen Gamsbacher in der Schankstnbc
des Krenzwirtshanses sitzt. „Wäre schade, wenn wir ihn
verlieren täten ! Ist ein rechtschaffen tüchtiger Mann und
eifrig ink Dienst"

GamSbacher zuckt die Achseln.
„Muß man's halt abwarten , waS geschieht."
Im Grunde ist es ihm ziemlich gl.'ichgülfta. Seine Ge¬

danken sind da draußen bei der einen, die seit vier Wochen
seine Braut ist.

Das Ereignis hat sich fast spurlos vollzogen. Einzu-
wenden hatten die Ettern nichts, so gab der Kreuzwirt
seinen Segen dazu, und die Kreuzwirttn , die nie viel übrig
gehabt sür die stille, verschlossene Tochter, in letzter Zeit
aber deutlich die beimlichc Widcrsacherin in ihr wittert,
atmet ordentlich befriedigt auf. Besonders als sie hört,

daß mit Sauna auch der Aehndl aus dem Haus verschwin¬
den soll.

„Tut mich freuen, wenn's dein Glück ist. Soweit scheint
er ja auch ein braver Mensch, der Gamsbacher. Nur weißt
— bekümmern kann ich mich halt jetzt um nir , wo wirs
so airädig haben mit den vielen Fremden im Haus. Mutzt
hast schon selber schauen um die Aussteuer. Ja — und was
ich noch sagen üab' wollen : Mitgift können wir dir halt
jetzt keine geben. Weißt eh, daß wir noch schuldig sind um
und um."

„Ja , Mutter . Und der Peter fragt auch um kein Geld."
„Besser liätten wir 's gar nit treffen können," meint

Martina abends beim Schlafengehen zn ihrem Manu.
„Fürs Geschäft hat sie so gar keinen Sinn nie gehabt, und
ein anderer tät schon zuerst nach Geld fragen. Nachher
kriegen wir gottlob auch dem Aebndl seine skainmer, die
ich so genötig als Wäschekammer brauche."

Der Kreuzwirt antwortet nicht. Irgendwie hat er die
unklare Empftndnna, daß ihm mit Sauna und dem alten
Bater das letzte Stück vom alten Äreuzhof ans dem Haus
schwindet.

Was bleibt, ist lauter Neugeschassenes. Und dieses Neue
. . . . er unterdrückt einen Seufzer . wiü'eir darf sie's
ja nicht, die Frau . Aber er kann sich halt und halt nicht
zurechtfniden darin ! Der Kopf brummt ihm von all dem
Gelärm und das ewige Rechrien und Aufpassen, das
Rennen allwöchentlich auf die SNoserulm bei jedem Wetter,
nnd dann wieder das Fahren nach St . Egydt um Vorräte
alle Augenblicke, macht ihn müde.

Früher , die Bauernarbeit war ja auch hart. Härter
noch. Aber da gab cs Sonn - und Feiertage, wo man wie¬
der ansruhcn kvitnte. Seit er Wirt ist, bat das ausgeüört.

„Alt und zerrackert wird eilis dabei," denk: er miß-
niutig. „Nachher das viele Weinkosten— es taugt einmal
nicht siir unsereins ! Gewohnt müßt einer, das halt fein
vonr Aufwachsen an."

Lenz ist nicht daheim aewesen, als der Gamsbacher
seine Werbunä vorgebracht. Erst am nächsten Morgen hat
er's von der Mutter erfahrcir.

Mit einem gottslästerlichen Fluch ist er zu Smrna in die
Kammer gestiirnit.

„Den hast dix genommen! Grad den! Keinen andern
hast dir gewritzt, als den verfluchten Jager ! - Und —
wo du weißt, wie wir stehen miteinander, er und ich!"
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